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No. 111. Sonnabends den 20. September 1823. 


Br! EE 

Diejenigen, welche nicht mit Taufſcheinen, oder andern 9 tigen Beweismitteln verſehen 
find, um den Ort und das Jahr ihrer Geburt, bei der im Laufe dieſes Monats beginnenden 
Muſterung der Militairdienſtpflichtigen Individuen, nachzuweiſen, haben ſich daruͤber beſon⸗ 
dere Beſcheinigungen aus den Kirchenbuͤchern ertheilen zu laſſen, welche nach der Koͤniglichen 
Kegierungs- Verfügung vom 19ten Oktober 1811, Amtsblatt pag. 308 pro 18%, Stempel und 
Koſten frei ausgefertiget werden. ER 

Diejenigen im Militairdienſtpflichtigen Alter befindlichen Individuen aber, welche bei Auf⸗ 
nahme der Stamm⸗ Nollen uͤbergangen, oder aus Verſehen zur Zeit der Erſatzausmittelung 
nicht vorgeladen worden ſeyn ſollten, haben ſich auf den 7ten Oktober d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr, vor unterzeichneter Kommiſſion zu melden. 

Breslau den 10. September 1823. — 

Königliche Erſatz⸗Kommiſſton für die Stadt Breslau. 
Heuduck. Neumann, Im Auftrage. 
| 1 a \ 
\ Befanntmebhung. 

Den Inhabern der über den Werth der vormaligen hieſigen Bank⸗ Gerechtigkeiten 
ausgefertigten Obligaitonen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das 
halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis a. c. vom 4. October a. c. an bis zum 18. Octo 
ber a. c. täglich in den Vormittags - Stunden von 9 bis 12 Uhr aus dem Bankgerechtigkeiten⸗ 
Abloͤſungs⸗Fond in unſrer erſten Caͤmmerey⸗Caſſe erhoben werden koͤnnen. 

Breslau den 17. Septbr. 1823. Ve 

Zum Magiſtrat hieſſger Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt verordnete Ober⸗Vuͤrger⸗ 
mwmaeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Berlin, vom 16. September. Münden, vom 6. September. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Das Publikum, das ſich jedes gluͤcklichen 
Kammer ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Mathis zum Familienereigniſſes in unſerm hohen koͤnigl. 
Stade s Juſtiz⸗Rath beim hieſigen Stadtge⸗ Hauſe erfreut, hat in dieſen letzten Tagen, 
richte zu ernennen geruhet. ohne noch Gelegenheit zu haben, feine Freude 
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öffentlich an den Tag legen zu Finnen, ſich doch 
innig und herzlich geäußert, als ſich die Nach⸗ 
richt verbreitete, daß uns hohe Feſte bevor⸗ 


ſtehen, durch die Verlobung einer koͤniglichen 


Prinzeſſin mit dem Thronerben eines großen 
koͤnigl. Hauſes. Es war am Dienſtage, den 
aten d., als der koͤnigl. preußiſche außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mini⸗ 
ſter, Herr General-Lieutenant v. Zaſtrow, am 
koͤnigl. Hofe zu Nymphenburg JJ. kk. MM. 
die Anwerbungsſchreiben um die Hand Ihrer 
koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Eliſe von Baiern, 
dritten Tochter Ihrer Majeſtaͤten, fuͤr Se. 
koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen von Preußen 
1 uͤberreichen die Ehre hatte. Nach dieſem 
ct war große Tafel, welcher der Herr Ges 
ſandte beiwohnte. Der Koͤnig, der in Seinem 
großen Herzen das Gluͤck Seiner Kinder, wie 
das Seines Volkes traͤgt, aͤußerte laut Seine 
Beiſtimmung und Zufriedenheit zu einer Ver; 
bindung, welche, indem ſie zwei große deutſche 
Fuͤrſtenhaͤuſer naͤher vereinigt, auch zwei be⸗ 
nachbarte Voͤlker einander naͤher bringt, die 
ſich gegenſeitig zu lieben und hochzuſchaͤtzen bez 
ſtimmt find. In die Thraͤne der Freude, daß 
Ihr Gluͤck ſich gruͤnde, wird ſich der Tren⸗ 
nungsſchmerz des koͤnigl. Vaters und der er⸗ 
habenen treuen Mutter miſchen, aber Preußen 
empfaͤngt mit Entzuͤcken die ſchoͤne Braut ſei⸗ 
nes Koͤnigsſohnes, der ſtolz mit Ihr einzieht 
durch das praͤchtige Berlin in die vaͤterlichen 
Hallen, wo Sie in Koͤnig Friedrich Wilhelm 

den neuen liebenden Vater finden wird. 

(Nuͤrnb. Zeit.) 
Ingolſtadt, vom 4. September. 

Das gluͤckliche Ereigniß der Verlobung un⸗ 
ſerer durchlauchtigſten Koͤnigs tochter Eliſa mit 
Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen 
wurde geſtern dem ganzen Armeecorps kundge⸗ 
than, und heute Abend durch ein ſchoͤnes Freu⸗ 
denfeſt im Lager und den Umgebungen gefeiert. 


Abends um s Uhr glich das Lager einem Feuer⸗ 


meer. Die ganze Lagerlinie an der Eichſtaͤdter 
Straße hinauf brannten Holzhaufen von 20 zu 
20 Schritten, hinter denſelben waren alle Gezelte 
mit farbigen Lampen beleuchtet, auf allen Or— 
ten in der Umgegend, wo die Cavallerie kan⸗ 


tonnirt, ſah man brennende Holzſtoͤße in Rei⸗ 


hen; den Wall vor dem Hauptthor hatte das 
Grenadier-Regiment mit einem Feuerkranze 
beſetzt, aus welchem Raketen, Leuchtkugeln und 


ein Luftballon aufſtiegen; dem Lager gegenuͤber 
an der Straße gab die Artillerte das Schau⸗ 


ſpiel von Feuerwerken; in der Stadt ſah man 


die Caſerne des 16ten Linien = Infanterie, Nez 
giments erleuchtet; eine große Menſchenmenge 
durchwogte die Stadt und das Lager, in wel⸗ 
chem man alle Regimentsmuſiken und froͤhliche 
Geſaͤnge abwechſeln hoͤrte. Mit fchdafter Ruhe 
und Ordnung ſchloß ſich dieſes Feſt, an wel⸗ 
chem aus allen Herzen und aus jedem Munde 
Segenswuͤnſche für unſern Vater Max und 

unſer durchlauchtigſtes Koͤnigshaus ſtroͤmten. 

Boͤrſenliſte.) 


Dobberan, vom 25. Auguſt. 5 
Zur Freude aller, die Theil an Verbeſſerung 
der Pferdezucht nehmen, ſind nun auch in Meck⸗ 
lenburg Pferderennen eingeführt, die alljaͤhr⸗ 
lich vom 11. bis 15. Auguſt gehalten werden. 
Dieſes Jahr fanden ſie zum erſtenmal ſtatt. Eine 
ſehr große Menge Zuſchauer ſtroͤmten son allen 
Seiten hierher, um dieſes ſchoͤne, in hieſigen 
Gegenden unbekannte Schauſpiel zu ſehen. An 
den Tagen des Rennens waren an 400 Equi⸗ 
pagen auf dem Rennplatze. Alles war uͤber⸗ 
fuͤllt, und ſelbſt die großen Eßſaͤle und andern 
Reſtaurationen konnten die Zahl der Gaͤſte nicht 
faſſen, obgleich in erftern täglich für 600 Per⸗ 
ſonen gedeckt war. JJ. kk. HH. der Erbgroß⸗ 
herzog und die Prinzen Wilhelm und Carl von 
57 hatten die Gnade, das Richteramt zu 
bernehmen. Die Preiſe beſtanden in einem 
goldenen und einem ſilbernen Pokale, welche 
von der allverehrten Erbgroßherzogin Alexan⸗ 
drine mit der Ihr ſo eigenen Huld ertheilt 
wurden. In den erſten vier Rennen wurden 
in einer Secunde 43 bis 45 Fuß gedeckt, und 
dleſes nicht allein von englifchen, ſondern größ: 
tentheils von mecklenburgiſchen Pferden. 


Von der ſchweizer Grenze, 
vom 1. September. 

Die Angelegenheiten der Schweiz geſtalten 
ſich weit beſſer, als man vor einigen Monaten 
zu vermuthen berechtigt geweſen waͤre, und 
man weiß bereits, daß gewiſſe an auswaͤrtige 
Hoͤfe ergangene Nachrichten, welche manche 
Vorgaͤnge dieſes Landes in einem ſehr unguͤn⸗ 
ſtigen Lichte dargeſtellt hatten, hinlaͤnglich bes 
richtige find, Zugleich iſt mehreren Höfen, 
wie man verſichert, eine vertrauliche Denk⸗ 
ſchrift mitgetheilt worden, worin uͤber die 
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vielfachen, ſeit geraumer Zeit in Bezug auf 
die Schweiz Statt gehabten Intriguen, gehoͤ⸗ 
rigt Auffchlüffe gegeben und erforderliche Ber 
lege geliefert worden ſind. Man hat gegruͤn⸗ 
dete Hoffnung, daß dieſe Schritte, fo wie 
einige andere, hinreichend ſeyn werden, um 
den äbeln Eindruck zu vertilgen, der durch ent⸗ 
ſtelte Darſtellung von einzelnen Vorgaͤngen 
erztugt wurde. Waͤhrend der nunmehr been⸗ 
digten Tagſatzung hat man ſich in vertraulichen 
Beſprechungen freimuͤthig und offen uͤber eine 
Menge Thatſachen erklaͤrt und gemeinſame 
daaßregeln verabredet, um für die Zukunft 
ähnliche Vorgaͤnge, wo nicht zu verhindern, 
doch wenigſtens unſchaͤdlich zu machen. Das 
guͤnſtigſte Reſultat, das aus allem dieſem her⸗ 
vorging, iſt enges Aneinanderſchließen der 
Kantone unter ſich und gemeinſchaftliches Mit⸗ 
wirken zur Verhütung alles desjenigen, was 
das Intereſſe der Eidgenoſſenſchaft auf irgend 
eine Weiſe gefährden koͤnnte. Man verdankt 
ſehr viel dem würdigen Praͤſidenten der Tag⸗ 
ſatzung, Hrn, v. Wattenwyl, der ſich ſowohl 
während der Seſſion, wie zuvor, als erſter 
Beamter des Directorialkantons, in jeder Hinz 
ſicht ganz vortrefflich benommen hat. Das 
Obſcuranten⸗Comiteé, das ſich die frechſten An⸗ 
ſchuldigungen gegen die Schweiz zu Schulden 
kommen ließ, und auf Entfernung der wuͤrdig⸗ 
ten Staatsmaͤnner von den wichtigſten Stel⸗ 
len, vermittelſt fremden, Einfluſſes, arbeitete, 
iſt bekannt; alle Mitglieder und Correſponden⸗ 
ten deſſelben find entlarvt, und die gehoͤrigen 
Maaßregeln getroffen, damit deſſen Wirkſam⸗ 
keit in Zukunſt keinen fernern Erfolg mehr 
haben kann. 5 : 
Ein Kreisſchreiben des Vororts Bern vom 
18. Auguſt uͤbermacht den Ständen das Schrei⸗ 
ben des badenſchen Miniſters der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten aus Karlsruhe vom 8. Auguſt, 
wodurch eine Verordnung des Finanzminiſte⸗ 
riums vom sten mitgetheilt wird, nach wel⸗ 
cher die badenſchen Retorſionszoͤlle kuͤnftighin 
auch gegen die nichtconcordirenden Schweizer 
Kantone ihre Anwendung finden ſollten. Von 
den letztern iſt, wie man hoͤrt, beim großher⸗ 
zogl. Miniſterium angefragt worden, ob es 
wirklich in ſeiner Abſicht liegen koͤnne, den pro⸗ 
vlſoriſch fortbeſtehenden, mit der geſammken 
Schweiz geſchloſſenen und gegen alle Kantone 
gleihmäßig verbindlichen, Handels vertrag 


vom Jahre 1812. auf ſolche Weiſe factiſch zu 


brechen und aufzuloͤſen? In dieſem Falle wuͤr⸗ 


den die betroffenen Staͤnde angemeſſene Ge⸗ 
genvorkehrungen zu treffen ohne Zweifel ent⸗ 
ſchloſſen ſeyn. = 

Zu Baſel iſt ein epidemiſches Nervenfieber 
ausgebrochen, das ſich jedoch vorzuͤglich auf 
ein beſonderes Quartier (in der Naͤhe der Poſt) 
beſchraͤnkt hat. Die von der Krankheit befal⸗ 
lenen Perſonen ſterben gewoͤhnlich den vierten 
Tag. Dieſe Epidemie hat in der ganzen Stadt 
großen Schrecken verbreitet und vlele Familien 
veranlaßt, Baſel zu verlaſſen und ſich auf be⸗ 
nachbarte Landhaͤuſer und Ortſchaften zuruͤckzu⸗ 
ziehen. Viele derſelben befinden ſich unter an⸗ 
dern gegenwaͤrtig zu Arlesheim. Man hat je⸗ 
doch Hoffnung, daß die Krankheit, bei den ge⸗ 
troffenen Sanitaͤts⸗Maaßregeln in Kurzem 
wieder aufhoͤren wird. 


Paris, vom 8. September, 


Wichtige Nachrichten ſind von den beiden 
Punkten, auf welche wir beſonders unſere Auf⸗ 


merkſamkeit richten, wir meinen Cadix und 


Catalonien, eingegangen. Wir theilen daher 
zunaͤchſt folgende offizielle Berichte aus dem 
Moniteur mit: f f 

Telegraphiſche Depeſche, eingegangen aus 
Bayonne. Hauptquartier Santa-Maria, den 
31 Auguſt. Der Major⸗General an den Kriegs⸗ 
miniſter. Heute ein Viertel vor drei Uhr iſt 
der Trocadero, im Angeſicht des Herzogs von 
Angouleme, mit der groͤßten Tapferkeit einge⸗ 


nommen worden. Der Feind zaͤhlt gegen 150 


Todte und 250 Verwundete. Man hat ihm 
900 Gefangene und uͤber 50 in Batterien auf⸗ 
geſtellte Kanonen abgenommen. 


Der Herzog v. Conegliano meldet aus Torre⸗ 


Dembarra unterm zoſten v. M., daß er am 
agften eine allgemeine Recognosckrung vor Tar⸗ 
ragona veranſtaltet habe, daß der 19 0 aus 
ſeinen Stellungen außerhalb der Feſtung ver⸗ 
jagt worden ſey, und die franzoͤſiſchen Kolon⸗ 


nen ſich bis auf Flintenſchußweite den Waͤllen 


genaͤhert haben. Nachdem der Platz gehoͤrig 
recognoseirt worden, lleß der Marſchall die 
Truppen den Ruͤckzug antreten, und Abends 
nahmen fie ihre frühere Stellung wieder ein. 
Der Verluſt bei dieſer Operation beſteht auf 
unſerer Seite aus 17 Todten und 86 Verwun⸗ 
deten; der Feind hat aber am 27ſten und 28ſten 
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te nig ſiens zoo Todte und uber 300 Verwun⸗ 
dete gehabt. 
In einem Napport des Major-Generals an 
den Kriegsminiſter aus Santa-Maria, vom 
28. Auguſt heißt es: „In Auftrag Sr. koͤnigl. 
Hoheit beehre ich mich Ew. Exc. anzuzeigen, 
Daß der General Andres e Guaziurre, conſtitu⸗ 
tioneller Commandant des Forts von Penas de 
San Pedro, welches nahe bei der großen Ver⸗ 
bindung ssſtraße von Madrit nach Murcia und 
Valencia gelegen iſt, in Folge der mit dem 
Grafen Balleſteros abgeſchloſſenen Ueberein⸗ 
kunft, ſich mit den ihm untergebenen Truppen 
unterworfen hat. Die Befehle des Generals 
Balleſteros haben einen gleichen Erfolg in Car⸗ 
thagena und Alicante bis jetzt nicht herbeige⸗ 
führt. Es if den Parlementairen, welche die⸗ 
ſelben uͤberbringen ſollten, nicht gelungen, die 
Annahme ihrer Depeſchen zu bewirken. Ein 
Obriſter von der Armee des General Balleſte⸗ 
ros, der bekannte Barrena, ſuchte nach Ab⸗ 
ſchließung der Uebereinkunft einen Aufſtand zu 
- erregen; Balleſteros zeigte ſich feinen Truppen: 
Niemand wich von der Stelle, und Barrena 
mußte ſich davon machen. Zwei andere eben ſo 
aufgeregte Stabsoffiziere ſind entfernt worden. 
Dieſe Armee iſt in ihren neuen Kantonnirungs⸗ 
guartieren angelangt. Der General Molitor 
hat dem General Bonnemains, der in Baga 
zuruͤckgeblieben war, aufgetragen, von da über 
Almaira nach Madrit aufzubrechen und die 
Kuͤſte zu ſaͤubern, zugleich wird er den General 
Loverdo von Granada nach Malaga vordringen 
laſſen, wo die Reſte des Zqyasſchen Corps 
ſtehen; Zayas ſelbſt hat ſich, wie es heißt, 
eingeſchifft und iſt von Riego erſetzt worden. 
Dieſer ſucht die Gemuͤther zu erbittern, richtet 
aber wenig aus. Von ben Offizieren aus dem 
Generalſtabe des Zayas hat Feiner unter ihm 
dienen wollen, und fie haben den General Mo- 
litor gebeten, ihre Unterwerfung anzunehmen. 
Der Stamm des Regiments Burgos hat ſich 
mit der Fahne ebenfalls von Moteril nach Gra⸗ 
nada begeben; ein Gleiches haben die Kadetten 
der Milicairſchule gethan, welche Zayas ge⸗ 
folgt waren. Der General Vincent, welcher 
noch in Murcia ſteht, halt die Beſatzungen von 
Alicante und Carthagena in Schranken. Am 
koten d. ſetzte er dem Torr jos nach, welcher 
die letztere Feſtung mit soo Mann verlaſſen 
hatte, um bis Totana auf der Operationslinie 


zwiſchen Murcia und Lorca vorzuruͤcken. Die 
Einwohner von Totana griffen bei Annäherung 
unſerer Truppen zu den Waffen und vertrieben 
Torrijos, indem ſie ihm einen bedeutenden 
Verluſt verurſachten. Die Ruͤſtungen gegen 
Cadix werden fortwährend auf das Thakigſte 
betrieben. Man wendet alle Mittel an, um 
die Flotille auf 42 Kanonierſchaluppen und 16 
Bombar deu zu bringen; inmittelſt zieht mar die 
. ka der Operationen noͤthigen Kund⸗ 
Der Generalmajor Graf Guilleminot.“ 
In Galicien hat ſich das letzte Corps der 
Conſtitutionellen ergeben. Der Herzog von 
Reggio meldet aus Madrit vom 2. September 
dem Kriegsminiſter, daß die Bewegungen des 
Generals Bourck entſcheidend geweſen. Er 
ließ den General Marguerpe gegen die Gene⸗ 
rale Roſello und Vigo, und gegen den Briga⸗ 
dier Palarea marſchiren. Diefe warteten den 
Angriff der Franzoſen nicht ab, ſondern erga⸗ 
ben ſich mit ihren Truppen, 1264 Mann und 
140 Offiziere als Kriegsgefangene; ſie werden 
nach Frankreich gebracht. In ihrer Kriegs⸗ 
kaſſe fand man noch 29,060 Franken. Galicien 
iſt beruhigt, der General Bourck wird nur we⸗ 
nig Mannſchaft zuruͤcklaſſen, der groͤßere Theil 
feiner Divifion wird nach Madrit zuruͤckkehren 
und im Vorbeigehen Ciudad⸗Rodrigo nehmen. 
Die Wegnahme des Trocaderso iſt fo wichtig, 
daß eine naͤhere Beſchreibung dieſes Platzes er⸗ 
wuͤnſcht ſeyn wird. Der Trocadero, Cadix 
und St. Maria bilden ein Dreieck, deſſen Li⸗ 
nien zum Theil die große Bucht von Cadix ein⸗ 
ſchließen. Der entfernteſte Punkt iſt Cadix, 
St. Maria liegt zur Rechten und zur Linken dem 
Kanal gegenuber, der die Inſel Leon bildet, 
liegen das Fort Matagorda und das noch wichs 
tigere, der Trocadero, der ungefähr zoco Toi⸗ 
fen von Cadix entfernt iſt. Vor dem Trocadero, 
an der andern Seite des Kanals, laͤuft die 
Straße der Inſel Leon und die Cortadura (der 
Durchſchnitt) der Cadix vom feſten Lande trennt. 
Der Kanal, der die Straße und den Drocadero 
treunt, heißt die Rbede von Puntales, mit 
einem Fort gleiches Namens, deſſen Batterien 
man pafſiren muß, un zur See in die hintere 
Bucht, welche die eigentliche Inſel Leon be⸗ 
ſpült, zu kommen. Erſt 1810 haben die Fran⸗ 
zoſen nach der Wegnahme von Matagorda den 
Trocadero, der beinahe eine Inſel bildet, be⸗ 


ee 


feſtigt. Hierher brachte man damals die großen 
Moͤrſer, aus denen man mit 35 Pfund Pulver 
zu jedem Schuß, Bomben nach Cadix zu wer⸗ 
fen verſuchte. Dieſe Stadt kann nur zur See 
bombardirt werden, doch wird man zuvoͤrderſt 
fich der Inſel Leon bemaͤchtigen. 
achrichten aus dem Hauptquartier zu Folge, 
war dort ein Sekretair des engliſchen Botſchaf⸗ 
ters, Sir W. A Court aus Gibraltar einge⸗ 
troffen, um dem Prinzen Generaliſſimus Vor⸗ 
fchläge zur Uebergabe von Cadix zu machen. 
Se. koͤnigl. Hoheit haben jede Vermittlung der 
engliſchen Geſandtſchaft zuruͤckgewieſen. 
Die Nachrichten aus Cadix gehen bis zum 
27. Auguſt. Der Koͤnig befindet ſich wohl und 


befucht die oͤffentlichen Spatziergaͤnge. Das 


friſche Waſſer ift theurer als der Wein. 

Riego hat bei ſeiner Ankunft in Malaga eine 
Proclamation erlaſſen, in welcher er ankuͤndigt: 
daß alle Franzoſen in das Gras beißen ſollen. 
Bald darauf ließ er die Generale Zayas, Aba⸗ 
dia, Zarco del Valle, Placencia, Aquilar und 
viele andere Offiziere feſtnrhmen. Die Gefan⸗ 
genen wurden an den Bord der Fregatte Co⸗ 
munera gebracht. Alle Moͤnche ſind auf Schiffe 
gebracht, die Nonnen durften ſich loskaufen. 
Der Stadt Malaga iſt eine Kriegsſteuer von 
2 Millionen Realen aufgelegt worden. In 
einer zweiten Proclamation verffchert Riego, 
daß jeder ſterben ſoll, der von Unterhandlun⸗ 
gen, von zwei Kammern u. ſ. w. ſpricht. — 
Die Beſchießung von Pampelona hat am aten 
September angefangen. 

Der Moniteur und mehrere andere Blaͤtter 
£heilen Folgendes Über Admiral Hamelin mit: 
„Eine durch das Uebermaaß von Auſtrengun⸗ 
gungen verurſachte Krankheit hat den Contre⸗ 
Admiral, Baron Hamelin, genoͤthigt, das 
Commando der vor Ladix ſtationirten Seemacht 
zu verlaſſen. Dieſer Ober ⸗Offizier hat waͤh⸗ 
rend der Zeit, daß er die ihm anvertraute 
ſchwierige Miffton erfüllte, Beweiſe des groͤß⸗ 

ten Eifers und der unbegrenzteſten Ergebeuheit 
gegeben; ihn begleitet die Achtung und Zunei⸗ 
gung aller Befehlshaber der Fahrzeuge dee Es⸗ 
cadre, ſo wie der Generale der Land» Armee, 
mit welchen er in Verbindung ſtand, und die 

m wegen ſeiner thaͤtigen Mitwirkung fort⸗ 
waͤhrend Lob ertheilten. Mſgnr. der Herzog 
von Angouleme geruhten ein Fruͤhſtuͤck am Bord 
des Coloſſes anzunehmen und ſich am 22. Au⸗ 


guſt auf denſelben zu verfügen, Nachdem Sr. 
koͤnigl. Hoheit das Linienſchiff inſpicirt hatten, 
ertheilten Höchftdiefelben dem Contre- Admiral 
Hamelin öffentlich Beweiſe Ihrer Zufrieden⸗ 
heit. Se. Maj. der König haben zum Com⸗ 
mandanten Ihrer Escadre vor Cadix den Va⸗ 
ron Duperre ernannt, der ehemals mit dem 
Baron Hamelin ruhmvoll in Indien diente und 
mit ihm zugleich im Jahre 1811 zum Contre⸗ 
Admiral ernannt wurde. Baron Duperre, der 
neuerlichſt die Station bei den Antillen mit der 
größten Auszeichnung befehligte, if am aten d. 
nach Breſt abgegangen, wo er ſich auf die be⸗ 
reitliegende Fregatte Hermione nach feiner Bes 
ſtimmung einſchiffen wird.“ 

Der Großmeiſter der Univerſitaͤt war von 
vielen Seiten aufgefordert worden, den Brief 
des Abbé de la Menais zu beantworten; er 
hat jedoch bis jetzt nur folgende vorlaͤufige Er⸗ 
klaͤrung in den Moniteur einruͤcken laſſen: „Es 
iſt eine Art von Manifeſt verbreitet worden, 
welches gegen die Unioe ſitaͤt gerichtet iſt, de⸗ 
ren Chef zu ſeyn ich mir zur Ehre rechne. Ich 
habe meine Gruͤnde jetzt noch zu ſchweigen und 
werde mich zu rechter Zeit erklaͤren. Nur ſo 
viel zeige ich vorläufig an, daß ich in dem Sy⸗ 
ſtem meiner Verwaltung nichts aͤndern werde 
und meinen Weg mit Strenge (avec force) und 
Maͤßigung zwiſchen dem Geſchrei derer nehmen 
werde, welche bald finden, daß ich zu viel, 
bald daß ich zu wenig thue. Der Großmeiſter. 

Vor dem Zuchtpolizeigericht am 3. Septem⸗ 
ber kamen zwei unterhaltende Rechts faͤlls vor. 
Ein alter Kaufmann, Levaſſeur, wurde zu 
3000 Franken Strafe verurtheilt, weil er Gel⸗ 
der zu 10, 12, 24 und ſelbſt zu 40 Procent aus⸗ 
geliehen. Der andere Fandel betraf einen Auf- 
ſtand im Gefaͤngniß St. Pelagie. Hier hatten 
ſich naͤmlich im Juny und July eine große An⸗ 
zahl feſtgeſetzter Schuldner, die lange Weile 
damit vertrieben, daß ſie in dem Hofe des Ge⸗ 
faͤngniſſes militairiſche Evolutionen ausführten. 
Alle Abende manoͤvrirten fie, doch waren „ere 
Waffen eben nicht gefaͤhrlich, es waren bloß 
Latten und Stangen. Zu ihrem Chef waͤhlten 
fe Herrn Coulmaint, Mitglied der Ehren⸗Le⸗ 
gion, verabſchiedeten Offizier. Eine Zeit lang 
ging alles gu:; endlich aber wurde die Bande 
uneins, es drohte Rebellion auszubrechen. 
Herr Coalmaint legte feine Stelle neder, und 
ein Tagesbefehl kuͤndigte es der Compagnie an. 
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Sie ſchien noch unruhiger als zuvor, wes halb 
der Hausvoigt, Hr. Pault, Hrn. Coulmaint 
zu ſich rufen ließ. Er antwortete, daß er nicht 
Luſt habe, herabzukommen, und nach einigem 
Redewechſel begab ſich Hr. Pault mit 6 Scher⸗ 
gen zu dem Ex⸗Capitain, um ihn mit Gewalt 
berunterzubringen. Dieſer ergriff ein Kuͤchen⸗ 
meſſer und wehrte ſich von 8 Uhr bis Mitter⸗ 
nacht gegen dieſe Wache. Man holte nun Po⸗ 
lizei und Gensd'armen. Um jedes Unglück zu 
verhuͤten, warf man Decken und Matratzen 
uͤber ihn und bemaͤchtigte ſich ſeiner auf dieſe 
Weiſe. Der Advokat des Koͤniges trug auf 
1 Monat Gefaͤngniß und 16 Franken Strafe 
an, der Gerichtshof verurtheilte jedoch Herrn 
Coulmaint zu 6 Monat Gefaͤngniß, 50 Franken 
Strafe und in die Koſten. i 

Wie wichtig zu Entdeckung der Verbrecher 
oft die kleinſten Umſtaͤnde ſind, davon giebt der 
Prozeß eines gewiſſen Commere vor den Affifen 
der Garonne den Beweis, der der bezuͤchtigten 
That unter andern auch dadurch uͤberfuͤhrt wur⸗ 
de, daß ein Zeuge gegen ihn ausſagte: Com⸗ 
mere habe eines Tages ſich 2 Tropfen Oel von 
ihm geben laſſen. Der Hergang der Geſchichte 
iſt dieſer: In der Umgegend von Merville, ei⸗ 
nem kleinen Dorfe im Kreis Grenade des Ober⸗ 
Garonne » Departements fiel in der Nacht vom 
27. bis 28. Januar ein Schuß in der Richtung 
nach der Bruͤcke, die Palanque genannt, die 
uͤber ein kleines Fluͤßchen, die Save, fuͤhrt. 
Fruͤh um 6 Uhr am 28. Januar fand ein Mann, 
der uͤber die Bruͤcke ging, einen Leichnam, der 
durch die Wurzeln einer Weide uͤber dem Waſ⸗ 
ſer gehalten wurde. Man zog ihn aus dem 
Waſſer und erkannte ihn fuͤr einen gewiſſen 
Carrat, einen Fleiſcher aus Merville, der 
durch einen Schuß getroffen war. In dem 
Dorfe wußte man, daß die Frau dieſes Un⸗ 
gluͤcklichen verbotenen Umgang mit elnem Korn⸗ 
haͤndler, Namens Commere, habe, und da ihr 
Mann einen guten Ruf hatte und ohne irgend 
eine Feindſchaft lebte, ſo fiel der Verdacht auf 
Commere. Er und die Frau wurden vor Ge— 
richt geſtellt. Carrat hatte oͤfter ſchon Com⸗ 
mere Vorwuͤrfe uͤber den Umgang mit ſeiner 
Frau gemacht, da er aber von ihm Geld borgte, 
ſo wurde das gute Einverſtaͤndniß bald wieder 
hergeſtzllt. Am 27. Januar, dem Tage vor 
dem Morde, hatte Commere zu einer Frau in 
der Nachbarſchaft geſagt, daß der Weg uͤber 


die Palanque ihm ſo gefaͤhrlich ſcheine, daß er 
nie mehr darüber gehen werde. Am Abend ging 
er mit Carrat in das Wirthshaus und redete 
ihm zu, den kuͤnftigen Morgen in die Meieret 
von Lara zu gehen: der Weg dahin führt uͤber 
die Palanque. Commere krennte ſich gegen 
Mitternacht von der Geſellſchaft. Er ging nicht 
nach Hauſe, und gab vor, er habe die Nacht 
bei einem gewiſſen Lafont zugebracht, von dem 
er um 6 Uhr nach Toulouſe abgegangen ſeh. 
Er hakte jedoch nur eine halbe Stunde bei die; 
ſem verweilt, und konnte ſich uber die Zeit von 
Mitternicht bis früh 5 uhr nicht ausweiſen. 
Alles ließ vermuthen, daß er Carrat nach Lara 
habe begleiten wollen. Man hatte einen Mann 
an die Thuͤre deſſelben klopfen Hören, und dies 
ſem mit Carrat nach der Palangnue zugehen 
ſehen. Am audern Morgen ſah man Commere 
nach dem Hauſe ſeines Freundes, den er ſo un⸗ 
menſchlich gemordet hatte, gehen, und die Frau 
Carrat erzaͤhlte in dem Dorfe, daß ihr Mann 
ſehr früh nach Toulouſe gegangen ſey. Auch 
der Mörder ging dahin und blieb den Tag über 
dort. Zeugen ſagten aus: daß Commere auf 
dem Wege nach Toulouſe oͤfter eingekehrt ſey, 
um zu fruͤhſtuͤcken, immer aber aufgeſtanden 
wäre, ſobald man das Fruͤhſtuͤck brachte, un⸗ 
ter dem Vorgeben, daß wichtige Gefchäfte ihn 
nach Toulouſe riefen. Er kam am Abend nach 
Merville zur, wo er das traurige Ende Car⸗ 
rats erfuhr. Er blieb nicht bei der Wittwe, 
ſondern ging nach ſeinem Hauſe, welches 20 
Minuten vom Dorfe entfernt liegt. Die Ge⸗ 
richte nahmen ihn in Auſpruch. Ein Zeuge 
ſagte aus: daß Commere, den Abend vor der 
Mordthat, ihn um Oel auf eine Feder gebeten, 
und ihm geſagt, daß ein Tropfen hinreiche, 
worauf man den Verdacht gruͤndete, daß der 
Moͤrder damit ſein Piſtol eingeoͤlt habe. Es 
wurde Hausſuchung gethan, man fand Pulver 
und Blei von demſelben Korn, wie in dem 
Leichnam gefunden worden war. 70 Zeugen 
wurden in 2 Tagen abgehoͤrt, Commere wurde 
des Todes ſchuldig erklaͤrt, die Frau Carrats 
hingegen freigeſprochen. 

Die Cortes, ſagen die Tablettes universel- 
les, haben durch ein Decret gegen die Regenk⸗ 
ſchaft und die ſpaniſchen Granden die beiden 
herrſchenden Meinungen wieder an die beiden 
Pole zuruͤck verſetzt; daſſelbe hat auch das franz 
zoͤſiſche Miniſterium gethan, indem es im letz⸗ 


ten Conſeil, gegen die HH. de Villele und Cha⸗ 
teaubriand entſchieden, daß man mit den Cor⸗ 
tes, als politiſcher Parthei, nicht unterhan⸗ 
deln wuͤrde. Auf dieſe Weiſe ſtehen beide Theile 
wieder bei dem Maximum ihrer Principien, 
und deſſen was fie fordern, und es bleibt nichts 
uͤbrig, als ein Kampf auf Tod und Leben. 

Der Erzbiſchof von Nifibe, apoſtoliſcher 
Nuncius, hat dem Könige in einer Prlvatau⸗ 
dienz das Schreiben des heiligen Collegiums 
uͤberreicht, in welchem der Tod Sr. Heiligkeit 
Pius VII. gemeldet wird. 

Hieſige Journale theilen jetzt die Bannbulle 


mit, welche Pius VII. gegen den von ihm ges 


kroͤnten und geſalbten Kaifer Napoleon 1809, 
obwohl vergeblich, ſchleuderte. Sie unter⸗ 
ſcheidet ſich von aͤltern Bullen weſentlich da⸗ 
durch, daß die Unterthanen des excommunicir⸗ 
ten Kaiſers nicht ihres Eides der Treue ent— 
bunden werden. 8 


Bayon ne, vom 30, Auguſt. 


Man behauptet, daß die Truppen von Que⸗ 
ſada und Beſſieres in aller Eile von Madrit 


- abmarjchirt wären, um ſich nach Andaluſien 


zu begeben. 

Man hat wohl Vorbereitungen zur Belage⸗ 
rung von Pampelona gemacht, aber noch keine 
Arbeiten begonnen, Mehrere Mineur-Com⸗ 
pagnien find von hier dorthin abgegangen. Wie 
es heißt, will man in Navarra eine Armee von 
20,020 Mann zuſammenziehen. 


Perpignan, vom 28. Auguſt. 
Seitdem der Secretair Mina's vergeblich 
nach der Seo geweſen, ſind dem Commandan⸗ 
ten der Forts neue Vorſchlaͤge gemacht worden 
und der Marſchall hat den Wunſch geaͤußert, 
mit einem vom Commandanten dazu ermaͤch⸗ 


tigten Offizier conferiren zu koͤnnen. Es iſt 


daher Graf Linati mit einem franzoͤſiſchen Of⸗ 
fizier in unſerm Hauptquartier angekommen. 
Er fol den Antrag, die Regenz anzuerkennen, 
abgelehnt und erklaͤrt haben, daß er hoͤchſtens 
Vollmacht habe, in eine Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zu willigen, die alles in stato quo 


laſſe, bis der Herzog von Angouleme und die 


Cortes einig wären. Er ruͤhmte auch, die 
Forts haͤtten noch Lebensmittel auf ein Jahr. 


Anderen Commandanten ſcheinen aͤhnliche Vor⸗ 


ſchlaͤge gemacht zu ſeyn und am 23ſten ſcheint 
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eine Conferenz auf dem Glacis von Figueras 


ſtattgefunden zu haben. 


Vorgeſtern war hier das Geruͤcht verbreitet, 
die Garniſon von Urgel habe 2 Bataillone der 
Glaubens⸗Truppen aufgehoben. 


Madrit, vom 31. Auguſt. 


Der Graf Onate, Grand von Spanien, einer 
der heftigſten Anhaͤnger der Conſtitution, iſt 
guf Befehl der Regentſchaft verhaftet worden 
und wird unter Escorte nach der franzöfifchen 
Grenze abgefuͤhrt werden. Dieſe Maaßregel 
ſoll ergriffen worden ſeyn, um den Grafen ge⸗ 
gen die Erbitterung des Volks zu ſchuͤtzen. 


Cadix, vom 27. July. 


Aus Jerez wird vom ꝛ8ten gemeldet, daß 
die Franzoſen das Kloſter der Bettelmoͤnche in 
ein Hospital verwandelt und 900 Betten requi⸗ 
rirt haben; auch das Karthaͤuͤſer-Kloſter haben 
fie zum Hospital genommen. Die goo Betten 
werden ſie alle für ihre Verwundeten vom zöten 
bedürfen; die wenigen, die wir hatten, beelfer⸗ 
ten ſich die hleſigen Einwohner, in ihre Haͤuſer 
aufzunehmen. EN 

Am 24ften Morgens kam eine amerikaniſche 
Fregatte mit dem neuen Geſandten der Ver⸗ 
einigten Staaten am Bord an, wurde aber von 
dem franzoͤſiſchen Geſchwader abgewieſen und 
genoͤthigt, die Straße einzuſegeln. Sogleich 
fuhr der amerikaniſche Geſchaͤftstraͤger von 


hier bei Admiral Hamelin an Bord, um nach 


der Urſache der Abweiſung zu fragen, erhielt 
aber bloß die Auskunft, jenes Schiff ſey nach 
Gibraltar beſtimmt geweſen. Inzwiſchen war 
doch wenige Tage vorher einer portugieſiſchen 
Fregatte, ebenfalls mit einem Geſandten am 
Bord, und iſt ſeitdem einer engliſchen Fregatte 
der Einlauf nicht verwehrt worden. 

Der Blokade unerachtet, iſt ein uͤberfluͤſſiger 
Lebensvorrath fuͤr vier Monate, berechnet fuͤr 
alle Truppen und von der Regierung abhaͤn⸗ 
gende Perfonen; hier aufgelegt worden. Die 
Werke ſind mit großem Ernſt begonnen und 
mlt der hoͤchſten Thaͤtigkeit fortgeſetzt worden, 
und jetzt faſt vollendet. Geld iſt auch reichlich 
vorhanden, um alle Ausgaben zu beſtreiten; 
auch iſt Geld und Proviant nach Carthagena, 
ee webt Flint und ne geschickt 

tina, ne nten, von hier geſchickt 
worden. (Boͤrſenliſte.) ö 
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St. Petersburg, vom 5. Sept. 


Geſtern iſt der Graf von Neſſelrode von hier 
nach Odeſſa abgegangen, und wird dort mit 
Sr. Mel. dem Kaiſer zuſammentreffen. Waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit des Grafen von Neſſel⸗ 
rode wird der zum außerordentlichen Geſand⸗ 
ten an dem niederlaͤndiſchen Hofe ernannte 
Geſandte, geheime Rath Dubriel, das Der 
partement der auswärtigen Angelegenheiten 
dirigiren. N 8 

Eine Verfuͤgung des Miniſters des Cultus, 
Fuͤrſten Golyzin, berechtigt alle in Rußland; 
vorhandene, mit Episcopal-Rechten verſehene 
evangeliſche Conſiſtorien, ohne vorher anfragen 
zu müſfen, zu Diſpenſations⸗Ertheilungen bel 
Ehebuͤndniſſen, zur Ehegeſtattung bei Mino⸗ 
rennen ꝛc. Ueber jede ertheilte Difpenfation 
haben jedoch die Conſiſtorien dem Miniſter zu 
berichten. 

Im Weißruſſiſch⸗Mohilowſchen Kreiſe wird 
das ganze unbewegliche Vermoͤgen der wegen 
ihres Handels⸗Verkehrs bekannten, an dem 
ſchiſfbaren Dniepr gelegenen Ortſchaft Szklow, 
namlich derſelben ſaͤmmtliche Gebaͤude und 
Wohnungen, nebſt den Vorſtaͤdten und Doͤr⸗ 
fern, Bauern, Ländereien, Waldgruͤnden und 
Heuſchlaͤgen verkauft. 

Einem Gerücht zufolge, find von den fetzt in 
gen Heilquellen des Kaukaſus anweſenden Ba⸗ 
degaͤſten einige bedeutende Militair⸗Perſonen 
von einer Streifparthei raͤuberiſcher Tſchet⸗ 
ſchenzen aufgehoben und in unzugaͤngliche Ge⸗ 
birgskluͤfte geſchleppt worden, für deren Ber 
freiung die Räuber ein ungeheures Loͤſegeld 
fordern. Wie es heißt, find jedoch dieſe raͤu⸗ 
beriſchen Bergvoͤlker für ihre Streifereien auf 
Veranſtaltung des Oberbefehlshabers der Ar⸗ 
mee in Gruſten, Generals Jermolow, ſchon. 
wieder vertrieben und gezuͤchtigt worden. 


Ram, vom 30. Auguſt. 


Das Diario di Roma faͤhrt in der Beſchrei⸗ 
bung der neuntaͤgigen Trauer > Feierlichkeiten, 
fuͤr den verewigten Pabſt, und der dem Con⸗ 
clave vorangehenden Verſammlungen folgen⸗ 
dermaaßen fort: „Am 27ſten Morgens wurde 
die vierte Seelen. = Meffe in der Chor; Capelle 

des vatikaniſchen Kapitels von Sr. Eminenz 


woͤhnlichen Abſolution über den Katafalk hiel⸗ 
ten JJ. EE. die Cardinale die fünfte General; 
Congregatlon, worin verſchiedene Anordnun⸗ 
gen fuͤr das Conclave getroffen wurden. In 
derſelben Congregation wurde Se. Excell. der 
kaiſerl. oͤſterreichiſche Botſchafter beim heiligen 
Stuhle, Graf Apponyi, eingefuͤhrt, und be⸗ 
zeigte dem heiligen Collegium, im Namen des 
Kaiſers, ſeines Herrn, den tlefen Schmerz, 
den Se. k. k. apoſtoliſche Majeftät über den 
Tod Pius VII., fuͤr den Allerhoͤchſtdieſelben ſo 
hohe Verehrung und perſoͤnliche Freundſchaft 
hegten, empfunden haben werden. Der Herr 
Botſchafter legte hierauf den Wunſch Sr. k. k. 
apoſtol. Majeſtaͤt an den Tag, daß das heilige 


Collegium der katholiſchen Kirche, ſobald als 
moͤglich, ein neues Oberhaupt geben moͤge. 


Se. Emin. der Cardinal della Somaglia dankte 
als Decan, im Namen des heiligen Collegiums, 
für die von dem Hrn. Botſchafter, im Namen 
Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt, ausgedruͤckten Ge⸗ 
finnungen und Wuͤnſche, und fügte hinzu, daß 
mit dem Beiſtande Gottes zu hoffen ſey, daß 
die Kirche recht bald wieder einen oberſten Hir⸗ 
ten erhalten werde. Am 28ſten Morgens las 
die fuͤnfte Meſſe in der Noven (anſtatt des Car⸗ 
dinal della Genga, Vicars von Rom) Se. Emi⸗ 
nenz, der Cardinal de Gregorio. In der 
ſechſten nach der Abſolution gehaltenen Gene⸗ 
ral⸗Congregation wurden abermals verſchie⸗ 
dene Verfuͤgungen fuͤrs Conclave getroffen, 
worauf der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Minifter Sr. kathol. Majeſtaͤt 
(der Regentſchaft während der Gefangenſchaft 
Ferdinands VII.) Cas. 


agſten wurde die ſechſte Seelen⸗Meſſe von Er. 
Emin. dem Cardinal Doria gelefen und dann 
die gewohnliche Abſolution ertheilt. In der 
fiebenten General-Congregation, die nach der 
Meſſe gehalten wurde, erſchien der koͤniglich 
franzoͤſiſche Botſchafter, Herzog von Laval⸗ 
Montmarency, und gab dem heiligen Col⸗ 
legium das Beileid Sr. allerchriſtl. Majeſtaͤt 
über den Hintritt Sr. Heiligkeit Plus VII. zu 


erkennen, was von Sr. Emin. dem Cardinal⸗ 
Decan mit entſprechendem Danke erwiedert 


wurde.““ 


Nachtrag 


dem Cardinal Feſch geleſen. Nach der ge⸗ | 


Vargas y Laguna 
ſein Beglaubigungs⸗Schreiben überreihte, Am 


1 
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London, vom 5. September. 

In dieſer Woche wird der Koͤnig ſeine Woh⸗ 
nung im Schloſſe zu Windſor beziehen, bei 
welchem Anlaß zwei Ochſen und mehrere Ham⸗ 
mel ganz gebraten, und die Armen zu Windſor 
und Eton am andern Tage in der großen Allee 
des Parks bewirthet werden follen; auch wird 
die Stadt zwel Tage lang erleuchtet werden. 

Die Morning > Chronicle will wiſſen, Herr 
Canning habe an Sir W. A Court auf eine 
Weiſe geſchrieben, die ihn bewegen koͤnne, ſeine 
Abberufung zu verlangen. 

Madrlter Nachrichten zufolge, fängt man 
dort an, ſich mit Aus hebung und Equſpirung 
von 30,000 Royaliſten zu beſchaͤftigen. Die 
Regentſchaft ſchafft alles Noͤthige an, und die 
Bezahlung und Rechnungsfuͤhrung geſchieht 
unter Aufſicht von Commiſſarien beider Na⸗ 
tionen. 
Die Fregatte Active it am 28ſten v. M. mit 
verſiegelten Befehlen von Plymouth abgeſegelt. 
Dein Vernehmen nach iſt ſie nach Cadix be⸗ 

immt. , . 

l Cadix, ſagt der Courier, iſt offenbar in 
einem furchtbaren Vertheidigungszuſtande, als 
es uns franzoͤſiſche Berichte nicht nur, ſondern 
auch andere von weniger intereſſirten Beobach⸗ 
tern gemeldet haben. a 
unter Perſonen, die ſehr gut unterrichtet 
ſeyn koͤnnen, werden hier Wetten gelegt, daß 
die Regenz Madrit vor Ende dieſes Monats 
verlaſſen haben werde. 

Die amerikaniſche Expedition unter dem Be⸗ 
fehl des Generals Ashley, welche zur Ent⸗ 
deckung der weſtlichen Diſtricte von Nord⸗Ame⸗ 
rika längs dem Miſſour abgeſandt worden war, 
wurde am 2. Junh von ohngefaͤhr 600 Nicarce 

ndianern angegriffen, die erſt nach einem 

ͤchſt blutigen Gefechte, weil die Indianer 
Aroͤßtentheils mit engl. Flinten bewaffnet wa⸗ 
ikaner zaͤhlten 12 Todte und 11 Verwun⸗ 
„Graf Battera iſt am zoſten o. M. noch 
. worden., Er behauptete, der Bar 
ter des Fürſten, den er ſeit Jahren unablaͤßig 
verfolgt, hade eine Spielſchuld gegen ihn con⸗ 


Ein, zum Rückzuge gezwungen, wurden. Die 
ner 


Nachtrag zu No. 111, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 20. September 1823. 


trahirt und ſetzte dieſe ſeine vermeintlichen An⸗ 


fprüche weitlaͤuftig auseinander, in einer Rede, 
die uͤber eine Stunde dauerte. Hierauf wurde 
den Zuhörern befohlen, den Saal zu räumen 
und das Gericht ſetzte ſeine Verhandlungen bei 
geſchloſſenen Thuͤren fort. Das Urtheil wird 
wahrſcheinlich in den Abendblaͤttern bekannt 
gemacht werden. (Bekanntlich iſt ſeine Be⸗ 
rufung verworfen und er aus dem Lande ge⸗ 
bracht worden.) 

Eine Anweiſung, welche urſpruͤnglich nur 
auf 3 Pf. St. lautete, wurde vor einigen Ta⸗ 
gen von den hieſigen Bankers Fuller und Comp. 
mit 200 Pfd. St. eingeloͤſet, indem die erſtere 
Summe chemiſch ausgeaͤtzt und die letztere 
daraus gemacht war. Um dergleichen Betrug 
zuvorzukommen, werden jetzt die Anweiſungen 
(Checks) auf farbiges Papier gedruckt, damit 
bel einer etwanigen chemiſchen Procedur die 
ganze Stelle ihre Farbe ändere. 

Die neue portugieſiſche Anleihe von ungefaͤhr 
zwei Milllonen Pfd. Sterl. iſt zu 6 pCt. abge⸗ 
ſchloſfen; es wird ſchon eine Liſte von Käufern 
aufgemacht. Ungefähr 300, 00 Pfd. Sterl. 
find nach Liſſabon verſchifft worden, man weiß 
nicht, ob für portugiefifche oder franzoͤſiſche 
Rechnung. 

Nach Briefen aus Lima vom 21. Maͤrz wa⸗ 
ren dort 50 Perfonen wegen eines angeblichen 
entdeckten Anſchlages, Callao den Royaliſten 
zu liefern, eingezogen; meiſt laͤngſt angeſeſſene 
Spanier. Bolivar wurde mit feinem Succurs 
von Guayaquil in Perſon erwartet. 

Am ı3ten März hat die Regierung zu Lima 
die hier für Peru abgeſchloſſene Anleihe von 
1,200, 000 Pfd. Sterl. genehmigt. 5 

Der hieſige Bartholomäus; Jahrmarkt iſt ſo 

ſehr geſunken, del man anfuͤhrt: „Geſtern 

Abend waren unter 5000 Menſchen vermuthlich 

2000 Taſchendiebe und 3000 ſolche, die keine 

Taſchen hatten, um etwas herauszuholen.“ 

Seit 10 Tagen ohngefaͤhr macht ein weibli⸗ 
„ Vingegend. der Hauptſtadt 
unſicher. 0 N 

Nach dem auften Berichte der Londoner Bi⸗ 
bel⸗Geſellſchaft gab der König in Otaheiei an 
dem Tage, wo er getauft wurde, ſeinem Volke 
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ein Geſetz, das jeden der Verleumdung Ueber⸗ 
führten verurtheilt, ein Stuͤck Weges von zwei 
ee Laͤnge mit eigenen Haͤnden anzu⸗ 
egen. 
Die oſtindiſche Compagnie hat durch den 
gluͤcklichen Ausgang des letzten Maratten-Krie⸗ 
ges eine große Ausdehnung Landes von bedeu⸗ 
kendem Werth und eine reine Einnahme⸗Ver⸗ 
mehrung von 1,030, 00 Pfd. Sterl. erworben. 


Gibraltar, vom 6. Auguſt. 


Die Anzahl der hier ankommenden ſpaniſchen 
und franzoͤſiſchen Fluͤchtlinge (Ueberlaͤufer) ver⸗ 
mehrt ſich ploͤtzlich ſehr. Seit einigen Tagen 
haben wer die drei Schuldgenoſſen Bertons, 
den Hauptmann Nantil, Cauſſin, Texier ge⸗ 
ſehen; dann folgte General Lallemand und ſoll 
nach Afrika abgeſegelt ſeyn; auch Cuguet von 
Montarlot, Vaudoncourt und der bekannte 
Journaliſt Chappuis ſind hier nebſt vielen an⸗ 
deren, die ſich falſche Namen geben. 


Copenhagen, vom 26. Auguſt. 


Vorigen Donnerſtag kam auf hieſtger Rhede 
die laͤngſt erwartete ruſſiſche Fregatte des Hrn. 
von Kotzebue. Er iſt im Begriff, eine neue 
Entdeckungsreiſe zu machen, welche drei Jahre 
dauern, und zu der er ſeine Inſtructionen in 


Kamtſchatka, wohin er zunaͤchſt ſegelt, vorfin⸗ 


den wird. Nachdem er am Freitage mit ſeinem 
ſehr zahlreichen Gefolge bei dem an unſerm Hofe 
accreditirten ruſſiſchen Geſandten, Baron von 


Nikolai, zu Mittag geſpelſt, ging er am an⸗ 


dern Morgen von hier wieder unter Segel. 
Aus Italien, vom 30, Auguſt. 

In Neapel ſollen große Veraͤnderungen in 
den vorzuͤglichſten Staatsaͤmtern bevorſtehen. 
Der Marquis von Mayo, dem der Koͤnig die 
größte Gewalt eingeräumt hatte, iſt in Uns 
gnade gefallen. Ein gleiches Schickſal erwar⸗ 
tet, ſagt man, den Herzog von Sangro, der 
in eine ehrenvolle Verbannung (nach Sicilien) 
geſchickt werden duͤrfte. Man ſpricht von dem 
Herzog von Miranda als muthmaßlichen Erben 
der Aemter und Wurden des letzten Herzogs 
von Ascoli. Der General Nunziante ſoll die 
Stelle eines Inſpektors der koͤnigl. Garde er⸗ 
balten; und der General Church, deſſen Beneh⸗ 


men waͤhrend des letzten Aufruhrs ſo ehrenvoll 


war, wird Inſpektor der Linientruppen. 


Neupork, vom 9. Auguſt. 
General Guadeloupe Victorie hatte zu Vera⸗ 
cruz am 29. May eine Praͤliminair-Conferen; 


mit den ſpaniſchen Commiſſarien gehabt, und 
am 12. Juny eine zweite, wo letztere ein lan⸗ 


ges Schreiben, die Anſichten Spaniens uͤber 
Mexico enthaltend, mitgetheilt, das an die 
mexicaniſche Regierung geſandt wurde. Am 
raten follen die Commiſfarien auf Victoria's 
Andringen erklaͤrt haben, daß ſie unter ange⸗ 
meſſenen Bedingungen und Garantien zur An⸗ 
erkennung der Unabhaͤngigkeit ermaͤchtigt waͤ⸗ 
ren. Schon wollte man auch wiſſen, daß ein 
Handels⸗Tractat abgeſchloſſen ſey. 


Santa Fe de Bogota, vom 20. Juny. 
Der Congreß der Republik Columbia hat un⸗ 
ter dem 7. Juny ein Decret erlaſſen, um die 
Einwanderung in ihr durch einen 1zjaͤhrigen 
Krieg entvoͤlkertes Gebiet zu befoͤrdern. Zwel 
bis drei Millionen Acker Landes ſind fuͤr dieſen 
Zweck zur Dispoſition der Regierung geſtellt, 

die jeder Familie 200 Acker bewilligen darf. 
Ferner iſt ein Geſetz im Haufe der Repraͤſen⸗ 
tanten durchgegangen, wodurch die Regierung 
ermaͤchtigt wird, eine Anleihe von 30 Millio⸗ 
nen Piaſter zu bewerkſtelligen; mit dieſer Sum⸗ 
me hofft man alle laufenden Schulden zu decken. 


Einem andern Finanzgeſetz zufolge, werden in 


dieſer Stadt 200,000 Piaſter Kupfermuͤnze ge⸗ 
praͤgt, und im Fall der Noth noch 100,000 
Piaſter; 32 bis 34 von dieſen Kupfermuͤnzen 
gehn auf 1 Piaſter, und ſie heißen Quartillos 
und halbe Quartillos. 5 
Conſtantinopel, vom 10. Auguſt. 
Obgleich durch die ſtrengen und blutigen 
Maaßregeln des Janitſcharen⸗Aga's die aufs 
gebrachten Janitſcharen und Jamaks zu Paa⸗ 
ren getrieben werden, ſo ſind wir doch nicht 
ohne Unruhe wegen der Zukunft, da der Sul⸗ 


tan die Auflöfung der Janitfcharen feſt bes 


ſchloſſen hat. Es iſt nicht zu laͤngnen, daß 
viele Haupt⸗Unruhſtifter bereits hingerichtet 
ſind, und dadurch ſchon Ein großer Schritt 
geſchehen iſt. Allein der ſeit Ausbruch der Ins 
ſurrektion gen uͤberhand genommene Un⸗ 
muth des kuͤrkiſchen Volks laͤßt bei der Rohheit 
aller Klaſſen deſſelben auch von diefer Seite 
fuͤrchten. Gelingt es indeſſen, die Janitſcha⸗ 
ren ganz aufzuloͤſeu, woran aber hier Wenige 


S * 


* * 

glauben, ſo iſt das tuͤrkiſche Reich vor allen 
innern Gefahren geſichert. Der Sultan hat 
in der letzten Rathsverſammlung blutige 


Strenge anbefohlen, und dem neuen Paſcha⸗ 


Aga der Janitſcharen das Vorrecht ertheilt, 
Todesurrheile ohne Vorwiſſen des Groß weſ⸗ 
ters zu vollziehn. So ſtehn die Sachen heute 
in der Haupkſtadt, und die Ausſichten bleiben 
daher truͤbe. | 
Semlin, vom 28. Auguſt. 

Die Janitſcharen und Jamaks machen, wie 
es ſcheint, fortwaͤhrend die Hauptſtadt des 
tuͤrkiſchen Reichs zum Schauplatz ihrer Zuͤgel⸗ 


loſigkeit. Vorgeſtern traf ein Tatar aus Con⸗ 
ſtantinopel beim Paſcha ein, und ſeitdem ver⸗ 


lautet allgemein, daß dieſe Jamaks und Ja⸗ 
nitſcharen am 19. Auguſt das an das bereits 
abgebrannte Quartier Laſſem Paſcha ſtoßende, 
am nordweſtlichen Fuß des Huͤgels von Pera 
belegene Quartier Tatavolo, welches faft nur 
von Arbeitern des Arſenals und der Stuͤck⸗ 
gießerei bewohnt iſt, in Brand geſteckt haben, 
wobei neuerdings gegen 7000 Haͤuſer in Rauch 
aufgegangen ſeyn ſollen. Durch die naͤchſten 
direkten Briefe iſt die Beſtaͤtigung zu erwarten. 
Man kann hieraus abnehmen, daß die Haupt⸗ 
abſicht dieſer Raſenden dahin geht, zuerſt die 
gemeine Klaſſe des Volks noch elender und fuͤr 
ihre Pläne empfänglicher zu machen, um for 
dann einen Hauptſchlag aus zufuͤhren. Ob 
ihnen dieſes gelingen wird, ſteht zu erwarten. 
Die Griechen ſcheinen darauf zu rechnen. — 
Aus Salonichi iſt Nachricht eingetroffen, daß 
die Hydrloten leine Landung auf Negroponte 
bewerkſtelligten, und man für Cariſto fürchtete. 
Dieß ſcheint eine Diverſion zu Gunſten Athens 
u ſeyn. Die Griechen behaupten mit Zuver⸗ 
cht, daß ihre Angelegenheiten in allen Gegen⸗ 
den gut ſtaͤnden. 
Odeſſa, vom 22. Auguſt. 
Aus Conſtantinopel hat man ſichere Nach⸗ 
richt, daß die gemaͤßigte Parthei im Divan, 
welche immer zum Nachgeben bei den Unter⸗ 
handlungen mit Lord Strangfort rleth, wieder 
einigen Einfluß dadurch gewonnen hat, daß 
der abgeſetzte Kiaja Bey Sadik Effendi ganz 
unerwartet vom Sultan begnadigt und zum 
Intendanten der Artillerie (Topſchis) ernannt 
wurde. Die Diplomaten find darüber nicht 


wenig erfreut, und es ſcheint, daß Lord 
Strangfort bei dieſer Begnadigung ſehr thaͤtig 
geweſen iſt. ; 
Am 16. Juli wurde, vorzuͤglich durch den 
maͤchtigen Einfluß des Lords Strangfort, deſ⸗ 
ſen Sekretair die Vermittelung eifrig betrieb, 
in Erzerum der Friede zwiſchen der Pforte und 
Perſien ratificirt. Wenn es noch einen Grie⸗ 
chen giebt, der nach dieſer Nachricht auf das 
engliſche Miniſterium Hoffnung feat, ſo muͤf⸗ 
ſen wir ſeine Verblendung bedauern. Es bleibt 
den Griechen kein Alliirter, als .... die Re⸗ 
gierung in Conſtantinopel, welche wie es 
ſcheint, wirklich mit der Vernichtung des Ja⸗ 
nitſcharencorps den Anfang macht. Sie zeigt 
dadurch zwar allerdings eine momentane Ener⸗ 
gie; allein es koͤnnte auch dadurch eine Kriſis, 
die das Schickſal des Sultans entſchiede, be— 
ſchleunigt werden. Die Janitſcharen find fort⸗ 
während in großer Gaͤhrung, und die Brand⸗ 
ſtiftungen in der Hauptſtadt ruͤhren von ihnen 
her. Ohne daher ein Prophet ſeyn zu wollen, 
kann man doch vorausſagen, daß eine Kata- 
ſtrophe herannahe. Die Nachricht von dem 
abgeſchloſſenen Frieden mit Perfien ſuchten die 
engliſchen Agenten bei den Griechen dadurch zu 
mildern, daß ſie mit abſichtlicher Emphaſe 
verkuͤndeten, Lord Strangfort habe aus Lon⸗ 
don in 23 Tagen einen Courier erhalten, wel⸗ 
cher ihm Inſtructionen bringe, daß England; 
auf der unbedingten Unabhaͤngigkeit Morea's 
beſtehe ꝛc. Gutunterrichtete wollen indeſſen be⸗ 
haupten, daß die erhaltenen Inſtructionen 
He die ruſſiſchen Angelegenheiten betroffen 
tren. e 


Marſeille, vom 29. Auguſt. 


Man hat bier über Italien Briefe aus Corfu 
bis zu Anfang dieſes Monats. Die Tuͤrken 
haben in ihren Feſtungen einen Sieg gefeiert, 
den ihre Armee über die Griechen erfochten 
haben ſoll. Allein ſie geben keine umſtaͤndlichen 
Berichte daruͤber, nicht einmal Beſtimmung 
von Zeit und Ort. Andern Nachrichten zufolge 
hatten die tuͤrkiſchen Truppen Anfangs einige 
unbedeutende Vorkheile errungen, waren aber 
ſpaͤter von den Griechen geſchlagen worden. 
Man hatte in Korfu noch nichts Juverlaͤſſiges 
daruͤber erfahren koͤnnen. Ein Seetreffen zwi⸗ 
ſchen dem Kapudan⸗Paſcha und der griechiſchen 
Flotte war noch nicht vorgefallen. Letzter 


Se 


war bis Ende Julius gar nicht ins joniſche 
Meer gekommen, ſondern ſoll in der Naͤhe von 
Cerigo zur Beobachtung aufgeſtellt ſeyn. Sie 
glaubt ſich nicht ſtark genug, um etwas mit 
Erfolg zu unternehmen; beſonders fehlt es ihr 
an groͤßern Schiffen. Daher wird ſie auch den 
tuͤrkiſchen Großadmiral nicht verhindern koͤn⸗ 
nen, in den Archipel zuruͤckzukehren, ſobald er 
es fuͤr nothwendig erachtet. Letzterer hat 
einige Zeit auf der Kuͤſte von Epirus verweilt, 
und mehrere Conferenzen mit Juſſuf⸗ Paſcha 
gehabt. Auch Omer Vrione war eingeladen, 
ſich zu einer Unterredung mit dem Großadmiral 
auf deſſen Fregatte einzufinden; allein er hat 
unter mancherlei Vorwand die Reiſe nach der 
Kuͤſte abgelehnt. Wahrſcheinlich glaubte er, 
daß man ihm den Kopf abſchlagen würde. 
Juſſuf Paſcha hat ſich, bald nach ſeinen Unter⸗ 
tedungen mit dem Großadmiral, in Marſch 
geſetzt, um nach Vrachori vorzudringen. Es 
heißt, er wolle eine Expedition gegen Miſſo⸗ 
lunghi machen, um ſich dieſes wichtigen Platzes 
zu bemaͤchtigen, der bereits ſeit dem Junius 
zur See blokirt gehalten wird. Uebrigens hat 
der Kapudan Paſcha endlich den vielfachen Re⸗ 
clamationen wegen der engliſchen und oͤſtreichi⸗ 
ſchen Schiffe, deren ſich ſeine Flotte nach ihrer 
Ankunft im joniſchen Meer bemaͤchtigt hatte, 
Gehör gegeben. Man verficherte, die Ruͤck⸗ 
gabe der Schiffe und eine Entſchaͤdigung fuͤr 
die Ladungen ſey angeordnet. Es ſind ſeit 
Kurzem mehrere griechiſche Kaper im Archipel 
genommen worden, die ſich unter dem nichtig⸗ 
ſten Vorwande europaͤiſcher Handelsſchiffe 
bemächtigt hatten. Die europaͤiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in der Levante leiſten ſich gegenſeitig Un⸗ 
terſtuͤtzung gegen dieſe Seeraͤuber. . 


Vermiſchte Nachrichten. 8 


Die Carlsruher Zeitung ſchreibt aus Frank⸗ 
furt a. M. vom 22. Auguſt: „Noch iſt der Ur⸗ 
heber des famoͤſen anonymen Briefes an Se. 
koͤnigl. Hoheit den Churfuͤrſten von Heilen 
Kaffel unentdeckt. Die Unſchuld der einzig „we⸗ 
gen Aehnlichkeit der Handſchrift“ in Verdacht 
und Unterſuchung gezogenen Perſonen iſt ſo gut 
als erwieſen, und man erwartet ihre definitive 
Freilaſſung mit jedem Tage. Mehrere Perſo⸗ 
nen jedoch, die auf dem Oberpolizeibureau den 
ganzen Originalbrief geleſen haben, der ſeit⸗ 
dem ſtellenweiſe lithographirt und ſo uͤberall 


an die Polizeibehoͤrden vertheilt worden iſt, 
haben hier in Frankfurt verſichert, der Schrei⸗ 
ber muͤſſe, nach ſeinem Style zu urtheilen, 
kein gemeiner Menſch, ſondern ein Mann von 
guter Erziehung ſeyn. Wenigſtens ſchreibe er 
feine Sprache rein und mit Elegang.“ f 


Aus Smyrna ſchreibt man unterm 18. July: 
„Unfer Paſcha hat von der Pforte mehrere 
Firmans in Betreff der Guͤter der ausgewan⸗ 
derten Griechen erhalten. Nach ihrem Inhalte 
ſoll alles Eigenthum der Griechen, die der von 
der tuͤrkiſchen Regierung an fie erlaſſenen Auf 
forderung, in die Stadt zuruͤckzukommen, Fol⸗ 
ge zu leiſten ſich weigern, öffentlich verkauft 
und der Erlöß zur Bezahlung ihrer Schulden 
an 5 guropäifchen Handelsſtand verwendet 
werden.“ 8 


Das Journal des Debats meldet aus 
Bruͤſſel vom 26. Auguſt: Das neue, waͤh⸗ 
rend der franzoͤſiſchen Revolution eingefuͤhrte, 
metriſche Syſtem findet noch immer den hart⸗ 
naͤckigſten Widerſtand im kande. Ein koͤnigli⸗ 
cher Beſchluß vom ı5fen d. M. enthält fol⸗ 


gende Anordnungen: „In Betracht, daß der 


„Gebrauch der Namen der neuen Gewicht⸗ und 
„Laͤngen⸗Maaße nicht. fo allgemein iſt, als der 
„Art. 3. des Geſetzes vom 21. Auguſt 1816 
„und der Beſchluß vom 18. December 1819 
„vorſchreiben, und da ſich Zweifel erhoben ha⸗ 


„ben, ob die Verpflichtung zum Gebrauch die⸗ 


„ſer Benennungen auch hinſichtlich der beim 
„Landbau uͤblichen Maaße beſtehe; wird hier⸗ 
„mit verordnet: daß vom 1. October 1823 an 
„die Gewichte, Laͤngen⸗ und Flaͤchen⸗Maaße 
„in den Niederlanden in allen Öffentlichen Urs 
„kunden die durch die hieruͤber beſtehenden Ge⸗ 
„ſetze und Verordnungen vorgeſchriebenen Na⸗ 
‚men führen ſollen, ohne daß es erlaubt iſt, 
„irgend eine der alten Benennungen beizufuͤ⸗ 
„gen, oder wohl gar ſich der letztern aus⸗ 
„ſchließend zu bedienen. Es wird jedoch ge⸗ 
„ſtattet, die ſyſtematiſchen Namen beizuſetzen. 
„Demzufolge darf man ſich in oͤffentlichen An⸗ 
„zeigen von Verkauf, Miethe, Pacht, Ver⸗ 


* 


„ſteigerung von Mobilien und Immobilien oder 
„Waaren in den Catalogen, Intelligenz⸗Blaͤt⸗ 


„tern ꝛc. keiner andern als der neuen oder ſy⸗ 5 


„ſtematiſchen Namen bedienen; im Uebertre⸗ 


„tungs falle ſoll gegen die Drucker oder Verle⸗ 
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„ger nach den in Kraft ſtehenden Geſetzen ver⸗ 


„fahren werden.“ — Die Drucker oder Verle⸗ 
ger (fügt der Artikel im Journal des Debats 


hinzu) haben alſo in den Niederlanden mehr 


——— — 


Freiheit in religioͤſen oder theologiſchen, als 


in metrologiſchen Materien; und was das 


merkwuͤrdigſte iſt: gewiſſe Metrologen wuͤrden 
es im Grunde ſehr gerecht finden, daß man 
ihren Theorien zu Liebe, die Welt zwinge, 
ein anderes metriſches Syſtem anzunehmen. 
Man rede nun noch von der Intoleranz der 
Theologen!“ 


In einer Nachricht aus London vom 27. Au⸗ 
guſt heißt es: Alle Nachrichten aus den Graf⸗ 
ſchaften verſprechen eine reiche Ernte, dennoch 


ſteht zu befuͤrchten, daß Theurung entſtehen, 


Waizen 
blicklich 


thuͤmer 


Sommer, es 


oder doch weniſtens das Getreide ſehr ſchlecht 
ausfallen koͤnne, Indem der faft beftändige Re⸗ 
gen an kein Trocknen des Getreides denken 
läßt. Eine Theurung von Dauer kann indeß 
nicht eintreten, da gegen 609,090 Quarter 
in den Zollhaͤuſern liegen, die augen⸗ 
den Markt uͤberſchwemmen werden, 
ſobald der Waizen das jetzige geringe Maxi⸗ 
mum von 70 Schilling erreicht hat. Die Eigen⸗ 
dieſes Getreides duͤrfen den Zoll nicht 
in Anſchlag bringen; ein Umſtand, welchen 
der Speculant, der ſein Getreide vom Feſt⸗ 
lande zu bringen hat, freilich bedenken muß. 
Da alſo jene Maſſe den Preis ſchnell herab⸗ 
bringen, und die Ernte aͤußerſt ſchlecht werden 
muͤßte, wenn jener Zuſchuß fuͤr den Verbrauch 
des Landes nicht hinreichen ſollte, ſo iſt nicht 
zu erwarten, daß eine weitere Einfuhr noͤthig 
werden ſollte, beſonders nicht vor kuͤnftigem 
wäre denn, wir würden in einen 
Krieg verwickelt. 


Herr Nathan von Rothſchild zu London fol 


das Feierkleid ſeines verſtorbenen Vaters, wel⸗ 


ches bei der Theilung des Nachlaſſes ſeinem 


Schwager zugefallen war, für 5000 Pf. Sterl. 


(fünf und dreißigtauſend Thaler) dieſem wieder 
abgekauft haben. (7) 5 


Unſere am raten d. M. vollzogene eheliche 


Verbindung haben wir die Ehre allen Ver⸗ 


wandten und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Neumarkt den 15. Septbr. 1823. 

Carl Engelhardt, Apotheker. 3 

Heinriette Engelhardt, geb. Blaſche. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns Goͤnnern, Freunden 


und Verwandten hiemit ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau den 18. September 1823. 
Der Juſtiz⸗ Director Kretſchmer. 
Amalie Auguſte Kretſchmer, geborne 

Pantke. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
geben wir uns die Ehre unſern Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Leobſchuͤtz den 26. Auguſt 1823. 

Auguſt Veit, Apotheker. 
Thereſia Grabowsky. 


Die am 18. September früh um 4 Ein Uhr 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau, geb. Got⸗ 
hold, von einem geſunden Maͤdchen, gebe mir 


die Ehre meinen Verwandten und Freunden 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
J. Fiedler jun. 


Den Verluſt unferer geliebten Tochter Emi⸗ 
lie, die uns durch den Tod am 8. dieſes Mo⸗ 
nats entriſſen ward, melden wir mit verwun⸗ 
detem Herzen unſern Goͤnnern, Freunden und 
werthen Bekannten, jede laute Theilnahme er- 
gebenſt verbittend. Ratibor den 14. Sept. 1823. 

Der Hof⸗ und Criminal⸗Rath Raiſer 
und ſeine Ehegattin Wilhelmine 
geb. Schulz a 

Das am r6ten d. M. Abends um 2 9 Uhr, 
in einem Alter von 53 Jahren 6 Monaten 8 Ta⸗ 
gen, an allgemeiner Laͤhmung als Folge eines 
ſchleichenden abzehrenden Fiebers erfolgte Da⸗ 
hinſcheiden unſers geliebten Gatten und Va⸗ 


ters, des Buͤrger und Coffetier Fr. Wilhm. 


Beck, melden mit tiefgebeugtem Herzen die 
hinterlaſſene Wittwe und Kinder. g 
Breslau den 20. September 1823. 
| Roſina Beck, geb. Glatz. 
Auguſt f 


Ludtoig — 9 als Kinder. 


} 
Gr. P. U. R. I. 


30. IX. 18. B. F. u. T. A. I. 
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Buchhandlung iſt zu haben: | EN 12 

Vouguets, gebunden aus ſolchen Gedichten, welche die Blumen und deren ſinuvolles Bedeuten in mannichfa⸗ 
chen Baziedungen zum Hrunde haben. ale auflage mit Kupfern, Taſchenſormat, Leipzis, Kayſer, cart. 23 Sgr. 
daſſelbe mit iluminirten Kupfern und Goldſchnitt. 4 12 ö 1 Rthlr. F Sgr. 


Rover, Fr, die Hausfreundin auf dem Lande, oder moͤglichſt vollſtaͤndige Anweiſung für Frauenzimmer die ih⸗ 
ven ländlichen Haushalte mit Ehren und Voftheile vorſtehen, die Gefchäfte des Kellers ꝛc. ſelbſt beſorgen, 
i chtigen wollen. zr Bd. K. bis Z. gr. 8. Magde⸗ 


und dabei zugleich ihre und der Ihrigen Geſündheit beruͤckſi 
burg, Heiurichshofen. | 


\ Rthlr. 


Feßler, Dr. J. A., liturgiſches Handbuch zum beliebigen Gebrauche evangeliſcher Liturgen ee 
Ei f 5 \ Lr — 4 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Muͤller, der Bands in Auſehung feier Rechte und Pflichten, ein Haubuch für Muͤhlenbeſitzer, Mae | 
N ‚ 23 Sgr. 


gr. 8. Riga, Hartmann, 


und Aufſeher, 8. Quedlinburg, Baſſe. 


— 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 18. September 1823. 


| Weiten 2 Kthlr. 5 Sgr. 8 D'n. — ı Kthlr. 26 Sgr. 3 Din. — 1 Kchlr. 16 Sgr. 10 Den. 


Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. 8 D'n. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 1 D'n. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 6 D’n. 


Gerſte ⸗Rthlr. 24 Sgr. 10 D'n. — + Rthie. 23 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. ⸗D'n. 


— — 


Hafer » Ahle, 15 Sgr. 1 D'n. — „Rthlr. 14 Sgr. D' n. — + Rthlr. 12 Sgr. 10 D'n. 


N An gek o m men e Fremde. 7 
In den drei Bergen: Hr. Spsus, Ob, L. Ger. Rath, von Ratibor; Hr. Fiedler, Kauf 


mann, von Kopenhagen; Hr. v. Uechtrltz, Rlttmeiſter, von Slegda; Hr, Menzel, Domalnen⸗Paͤch⸗ 
ter, von Praukau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf Bluͤcher von Wahlſt att, Major, von 
Zauche; Hr. Czettritz, von Kolbnitz, — Ju der goldnen Gans: Hr. Hühner, Reglerungsrath, 


von Berlin; Hr. Graf v. Falkenberg, von Kaſſel; Hr. Jagwitz, Ob. L. Ger. Rath, von Glogau; 


Hr. Schlegel, Regler. Rath, von Oppeln; Hr. Michaelis, Amtsrach, von Oelſe; Hr. Goͤhlig, Kauf- 


mann, von Rölchenbach; Hr. Kopiſch, Kaufmann, von Schmiedeberg. — Im Nantenfranz: 
Hr. Baron von Gregory, von Schlaupe; Hr. v. Buſſe, Capitain, von Trebnſtz; Hr. Goͤrne, Kapi⸗ 
tain, von Brieg. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Geßler, Militaiv Intendant, von Poſen; Herr 


Graf v. Schweinitz, von Dieban; He. von Garnier, von Turawa; Hr. v. Goͤrſchen, Negierungsrarh, 


von “chen; Hr. Behrnauer, Regiekungsrath, von Liegnitz; Hr. Schmleder, Juſtiz⸗Aſſeſſor, von 
Fürſtenſtein; Hr. Kletzel, Kämmerer, Hr. Domplg, Kaufmann, beide von Wartenberg. — Im 
goldnen Baum: Hr. v. Mandel, von Mohnau; Hr. v. Rüben, von Kutſcheborwitz; Hr. v. Donat, von 
Sonnenberg; Hr. Baſold, Kaufmann, von Glogau; Hr. Kuhlmey, Buchhändler, von Regnitz; Hr. Hil⸗ 
ſcher, Juſtiz⸗Commiſſar, von Kreuzburg; Hr. Aman, Dokt. Med., von Berlin. — In der Neiſ⸗ 


ſer⸗-Herberge: Hr. Steidler, Kaufmann, von Johannisbecg. — In Privat Logls: Herr 


Ruſt, Geheimer Ober Medicinal⸗Rath, von Berlin, in No. 4.; Hr. v. Schoͤuermark, Ober⸗Apella⸗ 
tlons-GerichisPraͤſideut, von Poſen, No. 1697. u, 8 


(Bekanntmachung.) Jin Auftrage des Koͤniglichen hohen Krieges⸗Miniſteriums 


Vierten Departements, ſoll die Sicherſtellung des Natural⸗Verpflegungs⸗Bedarfs der Trup⸗ 
pen im Breslauer und Oppeluſchen Regierungs⸗Departement in nachbenannter Art fuͤr das 
kuͤnftige Jahr Seitens der unterzeichneten Intendantur in die Wege geleitet werden. Um 


den mehrſeitig geaͤußerten Wuͤnſchen zu entſprechen, und den inlaͤndiſchen Producenten zum un⸗ 
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mittelbaren Abſatz ihrer Produkte Gelegenheit zu verſchaffen, wird eabſichtigt, Lieferungs⸗ 
Anerbietungen zu dem beregten Zwecke von denſelben anzunehmen. Demnach koͤnnen einzelne 
Grundbeſitzer und Paͤchter, oder mehrere derſelben gemeinſchaftlich, ſowohl beſtimmte Quanti⸗ 
taͤten an Roggen, Hafer, Heu und Stroh, als auch ſtatt deſſen den wirklichen Bedarf einzel⸗ 
ner oder ſamamtlicher genannten Artickel, entweder für einzelne Monate oder auf das ganze kuͤnf⸗ 


rige Jahr, ſey es für einzelne Truppen-Garniſon⸗Oerter, oder fuͤr mehrere derſelben, aus 


ihren Erzeugniſſen zu liefern ubernehmen. Bei Abnahme der Lieferungen, Seitens der Maga⸗ 
zin⸗Behoͤrden, werden keine unnoͤthigen Schwierigkeiten gemacht, und nicht mehr als genaues 


Maas und Gewicht verlangt werden. In Hinſicht der Qualitaͤt gelten die weiter unten ange⸗ 
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nz Bedingungen. Die Ablieferungs⸗Termine werden fo regulirt werden, daß vom ıten, 
ecember c, ab, das kuͤnftige Jahr hindurch ſtets ein zweimonatlicher Bedarf in den Magazinen 
vorraͤthig unterhalten wird. Bei der Preis⸗Bewilligung wird beſonders darauf geſehen wer⸗ 
den, ob die Forderungen denen im freien Verkehr herrſchenden Preiſen angemeſſen ſind. Den 
ungefaͤhren jährlichen Verpflegungs⸗Bedarf für die einzelnen Garniſon⸗Orte wird die unter⸗ 
zeichnete Intendantur auf Erfordern angeben, auch kann derſelbe bei dem Proviant⸗Amte zu 
Neiſſe und den Magazin⸗Verwaltungen zu Coſel und Glatz für deren Bezirke in Erfahrung ge⸗ 
bracht werden. Die Lieferungs⸗Offerten, welche die weiterhin bezeichneten Angaben enthalten 
muͤſſen und vorlaͤuſig nicht mit Stempel verſehen werden dürfen, ſind: 1) für die Garniſon⸗ 
Städte Breslau, Brieg, Ohlau, Nams lau, Bernſtadt, Frankenſtein, Muͤnſterberg, Habel⸗ 
ſchwerdt, Reichenſtein und Wuͤnſchelburg an die unterzeichnete Intendantur. 2) für die Gar⸗ 
niſon⸗Staͤdte Neiſſe, Ottmachau, Patſchkau, Ziegenhals, Neuſtadt, Grottkau, Leobſchuͤtz und 
Ober⸗Glogau an das Proviant⸗Amt zu Neiſſe. 3) fuͤr die Garniſon⸗Staͤdte Coſel, Gleiwitz, 
Beuthen, Pleß und Ratibor, fo wie für ſaͤmmtliche Brief- und Grenz⸗Comando's im Op⸗ 
pelnſchen Regierungs⸗Departement an das Feſtungs⸗Magazin zu Coſel und 4) für die Garni⸗ 
ſon⸗Staͤdte Glatz und Silberberg an das Feſtungs⸗Magazin zu Glatz, und zwar ad x. bis zum 
Zten October c., ad 2. bis zum gten October c,, ad 3. bis zum 15ten October c., ad 4. bis zum 
a4ten October e., als verſiegelte Einlagen, mit der Aufſchrift: Lieferungs⸗ Offerte, 
verſehen, einzuſenden; und kann ſolches unmittelbar oder auch durch die betreffenden Herren 
Kreislandraͤthe, welche ſich der Sache annehmen wollen, geſchehen. Den Herren Produzenten 
wird die Zuſicherung ertheilt. daß unter den vor⸗ und nachſtehend angegebenen Bedingungen 
auf ihre Offerten vorzugsweiſe Ruͤckſicht genommen werden, und die Prüfung und Entſchei⸗ 
dung nach Eintritt der gedachten Termine baldmoͤglichſt erfolgen ſoll. Außerdem werden auch 
anderweitige Lieferungsluſtige 1 ihre Offerten auf den theilweiſen oder ganzen 
Bedarf des kuͤnftigen Jahres an Roggen oder Brodt, desgleichen an Hafer, Heu und Stroh 
für einzelne oder mehrere Garnifonen, fo weit er durch die vorſtehenden Einleitungen nicht ge⸗ 
deckt wird, entweder zur Ablieferung in die Magazine oder zur unmittelbaren Ablieferung an 
die Truppen, in der für die inländifchen Produzenten beſtimmten Art, und den feſtgeſetzten 
Terminen, einzureichen. An den bezeichneten Tagen und Orten werden dle Offerten in Breslau 
durch die unterzeichnete Intendantur, in Neiſſe, Coſel und Glatz durch den dazu bevollmaͤchtig⸗ 
ten Intendantur⸗Rath Piper eroͤffnet, und mit den Submittenten die näheren definitiven Un⸗ 
terhandlungen gepflogen werden. Die Offerten muͤſſen enthalten: a) Namen und Wohnort 
des Submittenten; b) Bezeichnung der Bezirke oder einzelnen Garniſonen, für welche dle 
Lieferung angeboten wird; c) welche Naturalien und fuͤr welche Zeitraͤume? d) ob die Liefe⸗ 
rung in die Magazine oder unmittelbar an die Truppen erfolgen möchte; e) Preisforderung, 
und zwar im Preußiſchen Silbergelde, naͤmlich beim Roggen und Hafer nach Scheffeln, beim 
Brodt für ein opfuͤndiges Stuͤck, beim Heu nach Centuern zu 110 Pfund, beim Stroh nach 
Schocken in 60 Bund à 20 Pfund, alles in Preußiſchem Maaß und Gewicht. Die Lieferung in 
die Magazine muß mit dem 1. December c., die unmittelbare Ablieferung an die Truppen aber 
mit dem 1. Januar k. J. ihren Anfang nehmen, und in beiden Faͤllen das kuͤnftige Jahr hin⸗ 
durch mau cee ein zweimonatlicher Bedarf ſtets vorraͤthig unterhalten werden. Es wird 
gewuͤnſcht, daß die Offerten der inlaͤndiſchen Produzenten gleich denen der anderweiten Liefe⸗ 
rungsluſtigen, mit Ausnahme der Garniſon⸗Staͤdte Breslau, Neiſſe, Coſel, Glatz und Sil⸗ 
berberg, wo Königliche Magazin⸗Verwaltungen beſtehen; fuͤr die übrigen Garniſonen moͤglichſt 
auf directe Ablieferung an die Truppen gerichtet werden möchten. Beſchaffenheit der 
aturallen. Das Brod muß aus gutem, von reinem Roggen gebeutelten Mehl ver⸗ 
backen, zu einem ſolchen Brodte 6 Pfund 24 Loth (Preußiſch) gut gewirkter Teig eingelegt, und 
daſſelbe gut und trocken zu 6 Pfund ausgebacken werden. Der Roggen und Hafer muß 
rein uud geſund ſeyn, erſterer mindeſtens 805 Pfund, letzterer mindeſtens 453 Pfund pro Schef⸗ 
fel (Preußiſch) wiegen. Für Hafer, welcher durch Waſſer⸗Transport in die Magazine gelie⸗ 
fert wird, kann nus ein verhaͤltnißmaͤßig geringerer Preis bewilliget werden. Das Hen muß 
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ein tadelfreies Pferdefutter ſeyn, und wird in die Magazine ungebunden geliefert. Das 
Stroh muß Roggen⸗Richtſtroh und nicht dumpfig h 40 noch die chere ee, Der 
Keferer haftet für die ln übernommenen Verbindlichkeiten mit einer Caution in baa⸗ 
rem Gelde, oder in Preußiſchen Staatspapieren, ungefähr zum achten Theil des Werthes der 
Lieferung. Fuͤr die abgelieferten Naturalien wird auf die desfallſigen Liquidationen, nach 
befundener Richtigkeit durch die betreffenden Regierungs- Haupt + Cafren zu Breslau und Op⸗ 
peln ſofort Zahlung geleiſtet. Die Submittenten bleiben nach Ablauf der oben angeſetzten Terz 
mine noch 10 Tage an ihre Offerten gebunden. Breslau den roten September 1823. f 
‚Königliche Intendantur des VI. Armee⸗Corps. gez. Wey mar. 
(Avertiſſement.) Wir Direktor und Juſtitz⸗ Käthe des Königlichen Gerichts hieſger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag einer Realglaͤubigerin das dem Boͤttchermeiſter Johann Gottfried Wilhelm Nico⸗ 
laus gehoͤrige Haus nebſt Garten auf dem Stadt⸗Gut Elbing in der Roſengaſſe unter No. 665. 
gelegen, welches nach der bei dem allhier aushaͤngenden Proklama einzufehenden Taxe auf 
6383 Rihlr. 16 Sgr. 3/4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proklama oͤffentlich aufgefordert und vor⸗ 
geladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den z5ten July c. und den 25ten Sep⸗ 
tember c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 26ten November 
a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Witte, in unſerem Par⸗ 
theien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Spezial⸗Voll⸗ 
macht verfehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Breslau den zıten April 1823. 
Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger Haupt > und 
Reſidenz⸗ Stadt. 5 i f 
(Bekanntmachung.) Am agten Auguſt c. wurde ein an dem Oder⸗Ufer an der Nico⸗ 
lai⸗Vorſtadt angeſchwommener männlicher Leichnam 4 Fuß 10 Zoll groß, aufgefunden. Er 
war mit einer grau flanellnen Jacke, rohen Drillig⸗Hoſen mit belnernen Knöpfen beſetzt, und 
2 näthigen, mit Zwecken beſchlagenen Stiefeln bekleidet, aber von der Faͤululß in einem ſo 
hohen Grade bereits entſtellt, daß die Augen völlig zerſtoͤhrt, und die Geſichts zuͤge nicht mehr 
zu erkennen waren. Da nun die . Verhaͤltniſſe des Verſtorbenen, ſo wie die Art 
‚feines Todes bis jetzt unbekannt geblieben, fo bringen wir dieſen Vorfall den geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften gemäß hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß. Breslau den 7ten September 1823. 
a Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Criminal⸗ Deputation. 
Auction) Es ſollen am 22ten September e, Vormittags von 2 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Ernſt Friedrich Wernerſchen 
Hauſe auf dem Neumarkt, zur Dreifaltigkeit benannt „ die zur Concursmaſſe des Kaufmann 
Werner gehörigen Specerei, Materials, Farbewaaren und Tabacke, ſo wie die Effecten, be⸗ 
ſtehend in Porzelan, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Kupferſtichen, Büchern und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den zoten Auguſt 1823... 
: Der Stadt + Gerichts + Seeretait. Seger, im Auftrage, 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts: Amtes; wird lermit 
öffentlich bekannt gemacht; daß in Gemaͤßheit $. 7. Tit. 50, Thl. 1. der Allg. Ger. Ord. die 
„Verthellung der inſufftcienten in 39 Rthlr. 19 Sgr. 13½ D. beſtehenden Nachlaß; Maſſe des 
zu Briesnitz verſtorbenen Bauer⸗Auszuͤgler Franz Gottſchlich unter die bekannten Glaͤubig 
in Termino den z6ten October a. c. Vormittags 9 Uhr in der hieſigen Standes herrl. 
richts⸗Kanzley ſtatt finden ſoll. Frankenſtein den ten September 1823. N d 
Dias Gerichts⸗Amt der Standes herrſchaft Muͤnſterberg en 2 0 
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( ubhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
eines Realglaͤubigers das dem Vaͤckermeiſter Jorg zugehorige Haus No, 1693, auf der Albrechts⸗ 
gaſſe, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem allhier aushaͤngenden Proclama 
einzuſehenden Taxe zu 5 „Ent., auf 13602 Rthlr. zo Sgr. und zu 6 pEnt. auf 11335 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Pf., nach dem Material- Werth aber im Durchſchnitt auf 12082 Rthlr. 27 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, öffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem 
Zeitraume von 6 Monaten, vom 29. Juli an gerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen 
naͤmlich den 5. September und den 7. November, beſonders aber in dem letzten und peremtork⸗ 
ſchen Termine den 23. Januar 1824. Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Juſtitz-Rath 
Herrn Muzel in unſerem Partheien⸗Zimmer in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und 
mit gerichtlicher Speeial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſfarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
infofern kein ſtalthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die 
Adjadication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, 
als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſteu⸗ 
mente verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den 12. Juni 1823. 5 
Director und Juſtiz⸗Näthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 

(Avertiſſement., Von dem, Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz werden auf den 
Antrag des hiefigen Königl. Stadt-Waifen⸗Amts, der Sohn des verſtorbenen Waagemannes, 
Johann Chriſtoph. Klantke, der von hier gebürtige Friedrich Wilhelm Klantke, welcher 
die Tiſchlerprofeſſion hieſelbſt erlernen wollen, in den Jahren 1806 und 1807 aus der Lehre ge 
gangen, und in der Veſtung Glatz, kurz vor deren Belagerung in dem Jahre 1807 als Frei⸗ 
williger bei einer Jaͤger⸗ Compagnie ſich engagirt, feit diefer Zeit aber von ſich nichts mehr hat 
hoͤren laſfen, fo wie die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, ſich noch vor, oder in dem auf den gen Mai 1824, Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten Termine vor dem ernannten Deputirten, Herrn Juſtiz-Rath Vogt in unferm 
Geſchaͤfts-Locale entweder perſoͤnlich, oder durch einen zuläſſigen Bevollmaͤchtlgten oder wenig⸗ 
ſtens ſchriftlich zu melden, und von ſeinem Leben und Aufenthalt uͤberzeugende Nachricht zu 
geben; bei ſeinem Ausbleiben aber wird der Friedrich Wilhelm Klantke fuͤr todt erklaͤrt und 
fein im waiſenamtlichen Depoſitorio befindliches Vermoͤgen, denen ſich etwa meldenden, und 
gehörig legitimirenden Erben und Erbnehmern, bei deren Ermangelung hingegen als ein her⸗ 
venlofes Gut, der hieſigen Kaͤmmerei oder dem Koͤnigl. Fiscus zugeſprochen werden. reslau 
den 8ten July 1823. f Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 

(Proclama.? Gruͤnberg den 1zten September 1823. Es wird hierdurch öffentlich Der 
kannt gemacht, daß die verehlichte Frau Ritterguths- Beſitzer Chriſtiane Henriette Jeuthe, 
geborne Thoncke, die Guͤtergemeinſchaft mit ihrem Eheherrn dem Herrn Ritterguthsbeſitzer 
Jeuthe auf Streidelsdorf, Louisdorf, und Antheil Nieder-Herzogswaldau, ausgeſchloſſen hat. 
. 128115 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 

(Edictal⸗C itation.) Auf den Antrag des gerichtlich beſtellten Curator absenus wird 
von dem Königl, Dohm Capitular-Vogtey⸗Amte der Franz Reim aus Spillendorf bei 
Canth, welcher im Jahre 1813 zum Militair-Dienſt ausgehoben und nach Glatz abgegeben 
worden, ſeit jener Zeit aber keine Nachricht von ſich gegeben und eben fo wenig zurückgekehrt 
iſt, fo wie auch deſfen unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefordert, ſch innerhalb 
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9 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 4ten November a. c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in der hieſigen Amts⸗Kanzellei vor dem Commiſſario Herrn Aſſeſſor 
Forche entweder ſchriftlich oder muͤndlich zu melden und uͤber ſein zeitheriges Ausbleiben An⸗ 
zeige zu machen, wibrigenfalls derſelbe geſetzlich für todt erklaͤrt, feine etwanigen unbekannten 
Erben und Erbnehmer ihres Erbanſpruches fuͤr verluſtig geachtet und den bekannten Erben 
fein hinterlaſſenes Vermögen zugeſprochen werden wird. Dohm Breslau den 25. Januar 1823. 

Koͤunigl. Dohm Capitular-Vogtei-Amt. 

£ (Edictal⸗Citation.) Der verſchollene Landwehrmann Gottlieb Heinrich aus Haa⸗ 
ſenau gebuͤrtig, welcher im Jahre 1813 unter dem Landwehr⸗Bataillon von Kittlitz geſtanden, 
und zu Erfurth im Lazareth an einer Augenkrankheit verſtorben ſeyn ſoll, wird hiermit oͤffent⸗ 
lich aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 14ten Mai 1824 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Referendario Rochow im Amte entweder ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden, oder zu gewaͤrtigen, daß derſelbe auf erfolgten Antrag feiner Ge— 
ſchwiſter für todt erklart, und fein aus circa 240 Rthlr. beſtehendes Vermögen feinen Erben 
ausgefolgt werden wird. Gleichmaͤßig werden auch die unbekannten Erben des Gottlieb Hein⸗ 
rich aufgefordert, binnen der geſetzten Friſt und ſpaͤteſtens im obgedachten Termine ſich zu mel⸗ 


den, widrigenfalls auf fie ſonſt keine Räckſicht genommen und der Heinrichſche Nachlaß unter 


die bekannten Erben vertheilt werden ſoll. Gegeben Breslau den 18 ten July 1823. 
Stadt⸗ und Hospitals Land» Güter Amt. 

Auction) Es ſollen am 2gten September e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Kaufmann Jaͤſchkeſchen Hauſe 
auf der Junkerngaſſe die zur Concursmaſſe des Kaufmann D. G. kanger gehörigen Waaren 
und Effekten, beſtehend in Rheinweinen verſchiedener Gattung, Ungarweinen und Arrak, ſo⸗ 
wohl in Flaſchen als Gebinden, welche erſtere größten Theils in Partien von 10 Flaſchen vor- 
kommen werden, gruͤner Seife und Pottaſche, Handlungs ⸗Utenſtlien, wobei eine eiſerne Geld⸗ 
kaſſe und ein großer Wagebalken, Meubeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meift- 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Nach beeudigter Verſteigerung 
der im gedachten Hauſe befindlichen Gegenkänden, wird mit dem Verkaufe der in der Woh⸗ 
nung des Cridarii im Kaufmann Luͤbbertſchen Haufe auf der Junkerngaſſe 3 Stiegen hoch ber 
findlichen Effekten, beſtehend in Porzelan, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, keinen, 
Meubeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth und Büchern an den folgenden Tagen vorgeſchritten 
werden, wozu Kaufluſtige einladet. Breslau den zten September 1823. 

N N Der Stadt-Gerichts-Secretair Seger. ; 

(Auction) Den 24ten September e. früh um 9 Uhr ſollen vor dem Oder⸗Thor auf der 
Matthias⸗Gaſſe im Hohenſteinſchen Hauſe die von dem verſtorberen Weinfchröter Johann 
George Sperling nachgelaſſenen Effecten, beſtehend in Betten, Kleidungsſtuͤcken, firberne 
Uhrkette, einer Taſchen⸗, und Wanduhren an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
raut verſteigert werden. Breslau den r7ten September 1823. Weidlich, im Auftrage. 

(Auction.) Mittwochs den 24ten dieſes Monats, Vormittags um 9 Uhr werden im 
Hospital zu Eilftauſend Jungfrauen vor dem Oderthore mehrere Effecten, a's: Gold, Silber, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten, Bucher und hölzerne Geraͤthſchaf⸗ 
ten, an Meiſtbietende verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ſich im Hospitalgebaͤude einzufin⸗ 


den haben. Breslau den 16ten September 1823. 


(Subhaſtation.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers und weil Käufer ſeit einem 
Jahre die Kauf-Summe nicht zu erlegen im Stande geweſen, fol das allhier sub No. 1. bele⸗ 
gene, auf 692 Nthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Aa des buͤrgerl. Tiſchler-Meiſter Friedrich An⸗ 
guſt Kloſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich und an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Zu Bietungs⸗Terminen find der z0te Auguſt c., 24te September ., peremtorte 
aber der 22te Sctober d. J. anberaumt worden, und es werden daher Kaufluſtige hiermit 
eingeladen, in den vorgenannten Terminen, beſonders aber in dem letztern peremtorkſchen Ter⸗ 
min den 22ten October d. J. jedesmal Vormittags um 10 Uhr allhier zu Rathhauſe zu 
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erfcheinen, ihre Gebote ad Protecollum zu geben und ſodann für den Meiſtbietenden den gericht⸗ 
lichen Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Waldenburg den 18ten July 1823. ? 
3 b Das Koͤnigliche Stadtgericht. 

(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgern⸗ 
dorffer Fuͤrſtenthums⸗Gerichts Königlich Preuß. Antheils wird hierdurch bekannt gemacht: daß 
die in dem Leobſchuͤtzer Kreiſe, theils in dem Fuͤrſtenthum Troppau und theils in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Jaͤgerndorf gelegenen Ritterguͤter Poßnitz und Krug, welche nach der von der ober⸗ 
ſchleſiſchen Landſchaft im Jahre 1822 aufgenommenen Taxe auf 90,092 Rtlr. 11 Sgr. 106/7 pf. 
find abgeſchaͤtzt worden, auf den Antrag eines Real-Glaͤubigers im Wege der Execution zur 
nothwendigen Subhaſtation ſind geſtellt worden, und in dem auf den zoten September 
1823, den zoten December 1823 und den zoten März 1824 Nachmittags um 
3 Uhr angeſetzten Terminen oͤffentlich follen verkauft werden. Alle Kaufluſtige und Zahlungs 
faͤhige werden demnach durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: 
in den oben bemerkten Terminen, beſonders aber in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, vor dem 
Deputirten, dem unterzeichneten Director, Nachmittags um 3 Uhr in dem Seſſions-Zimmer des 
unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts entweder in Perſon oder durch gehoͤrig legitimirte, infor⸗ 
mirte und mit gerichtlicher Special⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Ge⸗ 
richts-Aſſiſteuten zu erſcheinen, die Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation ſelbſt zu ver⸗ 
nehmen ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatt⸗ 
hafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen wird. Zugleich wird hiermit auf das Verlangen der Oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaft noch bekannt gemacht: daß der neue Acquirent der zur Subhaſtation geſtellten Ritterguͤ⸗ 
ter Poßnitz und Krug ſich der, dem bevorſtehenden Generalsfandtage vorbehalten bleibenden 
Beſtimmung uͤber die ruͤckſichtlich der ſtatt gefundenen Total⸗Dismembration etwa nothwendig 
werdenden Ablöfung der auf den gedachten Gütern haftenden Pfandbriefe, im voraus unterwer⸗ 
fen muß. Uebrigens kann die von den zu ſubhaſtirenden Ritterguͤtern Poßnitz und Krug aufge⸗ 
nommene landſchaftliche Taxe von den Kaufluſtigen in der Regiſtratur des unterzeichneten Fuͤr⸗ 
ſtenthums Gerichts mit mehrerer Muſe nachgeſehen werden. Leobſchuͤtz den zoten Mai 1823. 

Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer ee een Preuß. Antheils. 

: 3 ‘ iller. 

(Edictal⸗Vorladun g). Von dem unterzeichneten Juſtiz- Amte wird hiermit der ver⸗ 
ſchollene Johann George Link, ein Sohn des Anbauers Mathes Link aus Alt-Hradſchein 
Leobſchuͤtzer Kreifes, nebſt deſſen unbekannten Erben und Erbnehmern vorgeladen, ſich in den 
auf den sten November c, in der Gerichts-Amts Canzley zu Leobſchuͤtz anftehenden 
Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten, widrigen⸗ 
falls der Johann George Link fuͤr todt erklaͤrt, dem zufolge in Betreff ſeines Vermoͤgens uͤber⸗ 
haupt, insbeſondere wegen des in der Waiſen-Caſſe zu Alt-Hradſchein befindlichen in 200 Fl. 
Courant beſtehend, verfahren und die Exiſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen wer⸗ 
den wird. Sollte einer oder der andere der Intereſſenten an der perfönlichen Erſcheinung ders 
bindert werden, ſo werden demſelben die hieſigen Gerichts-Aſſiſtenten Kloſe und Mader in 
Vorſchlag gebracht, an die ſich dieſelben zu wenden und mit Information und Vollmacht zu ver⸗ 
ſehen haben. Leobſchuͤtz den 4ten Jannat 1823. ’ 

Das Fuͤrſtlich von Lichtenſteinſche Domainen-Juſtitz⸗Amt. 

5 (Avertiſſement.) Alle diejenigen, ſo an die Nachlaßmaſſe des hieſelbſt verſtorbenen 
Stadt⸗Gerichts⸗Director S chloegel einen Anſpruch zu haben vermeinen, fordere ich hierdurch 
auf, ſich binnen 4 Wochen bei mir in melden, ihre Forderungen mit den in Haͤnden habenden 

otumenten oder ſouſtigen Beweismitteln zu verificiren und demnaͤchſt ihre Befriedigung, die fidy 
Br meldenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie. aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verlu⸗ 

ig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchre, verwieſen werden ſollen. Gleich⸗ 
zeitig werden alle diejenigen, ſo etwas zur Maſſe ſchuldig ſind, hierdurch aufgefordert, das 
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ſchuldige Quantum binnen gleicher Friſt an mich . oder zu gewaͤrtigen, daß na ch Ab⸗ 
lauf derſelben gegen die moroſen Schuldner der Weg Rechtens eingeſchlagen werden würde. 
Reichenbach den 27ten Auguſt 1823, Der Juſtiz⸗Commiſſarius Wich u roa, 
5 REES ‚als Director Schloegel ſcher Teſtaments⸗ Executor. 
i (Bekanntmachung.) Da die Anzeige in der Beilage zu Nro. 106. der Schlef. Zei⸗ 
tung vom Verkauf des Hoffnungsthaler Werks zu Rohnau unweit Landshut zu Mißverſtand⸗ 


niſſen Anlaß geben konnte, wovon ſich in Geſchaͤftsbriefen am vorigen Poſttage ſchon Spuren 


zeigten, ſo ſehen wir uns veranlaßt anzuzeigen, daß dies nicht das Alte ſeit 28 Jahren mit dem 


Namen Morgenſtern genannt, beſtandene Schwefel- und Vitriolwerk iſt, welches zwar 


auch in Rohnau exiſtirt, und nach wie vor fortgeht, und in den bisherigen Haͤnden verbleibt. 
Das Publicum kann ſich alſo wie bisber an die Handlung S. G. Wäber & Eydame in 
Schmiedeberg, und an die verwittwete Kaufmann Volckert in Landshut mit Auftraͤgen auf 
Producte von dem Morgenſterner Werke zu Rohnau ohnweit Landshut gefalligſt wenden, und 
ſich der beſtmoͤglichſten Bedienung verſichert halten. Landeshut den ızfen September 1823. 
a Die Beſitzer des Morgenſterner Schwefel- und Vitriolwerks zu Rohnau bei Lands hut 
durch den Lehnstraͤger K. O. A. John. N 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Krankheits⸗Umſtaͤnde wegen, iſt dem unterzeichneten Com⸗ 
miffiong > Compfoie der Verkauf einer zweigaͤngigen Oberſchlaͤchtigen zwei Meilen von hier ganz 
porzüglic gut und maſſiv erbauten Mühle, die weder Laudemial noch außer einem unbedeuten? 
den Silberzins mit irgend andern Abgaben belaſtet iſt, ſogleich zum Verkauf uͤbertragen worden. 
Der Verkaufpreis iſt circa 3500 Athlr. und wurde die Hälfte der Kauf⸗Summe wenn es ver⸗ 
langt wird, zur kten Hypothek überlaffen bleiben. Schweidnitz Pen 16ten September 1823. 

- Gampert. N 

(Verkauf.) 150 Stüd geſunde zweiſchuͤrige Schaafmuͤtter, 3 und 4jährig, ſtehen auf 

Freyſcholtiſey Nieder-Schreibendorf, Strehlener Kreiſes, zum Verkauf. ieſe Schaafe ſind 


Ln beſten Fulterungsſtande und eignen ſich eben ſowohl zum Schlacht- als Zuchtvieh, da die 


Wolle bereits ſehr veredelt iſt. Kauffuſtige haben fi) an den daſigen Wirthſchafter Arndt 
u wenden. 2 Se 
4 (SaamensWeißen von der Erndte 1822.) Das Dominium Domanze bei 


Schweidnitz hat ſehr ſchoͤnen und beſonders gut epflegten gelben Saamen⸗Weitzen von vor⸗ 
jähriger Erndte zu verkaufen, Liebhaber melden ſich im daſigen Wirthſchafts⸗Amt. 
(Haus verkauf.) Das am Ringe und der Köppengasse unter No. 61. zu Schweidnitz 


belegene Eckhaus, soll, da die jetzigen Besitzer desselben eihe Veränderung beabsichtigen, 


auslreier Hand verkauft werden. Es ist dieses Haus eins der schönsten nnd bestgebaute- 


sten in Schweidnitz, zum Wein- und Specereihandel auf das nützlichste eingerichtet und 
mit trocknen ziemlich grofsen Kellern versehn. Wenn in Portofreien Briefen das Nähere 
sollte verlangt werden, so beliebe man sich an die Handlung C. H. Damas und Kuhnt 
hierselbst zu wenden. Schweilinitz den 15ten September 1823. a 


(Hopfen⸗Verkauk.) Eine Parthſe vorzüglicher Hopfen von Boͤhmiſchen Pflanzen 


erzeugt, iſt in Oswitz billigen Preiſes zu haben. N 

Haus-Verkauf und Vermiethung.) Ein unter dem Eiſenkram und den Leinwand: 
Bauden belegnes Haus, zu welchem 3 Leinwand-Bauden gehoͤren, ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. d i 5 


Desgleichen it In der Tuchhausſtraße im goldnen Engel eine Wohnung von 5 Stuben nebſt 


Boden und Kellergelaß dieſe Michaelis zu vermiethen. Hieruͤber iſt das Naͤhere zu erfayren 
am Naſchmarkt No. 1984. im aten Stock. 2 ’ 
Zu verkaufen.) Grieven-Kuchen er Futterung der Schweine, auch Aſche zum Daͤn⸗ 
gen, in der Seifen-Fabricke vor dem Nico 
erfahren. 
5 (Anzeige.) n Groß Peterwitz bei Canth find dieſen Herbſt und kuͤnftiges Fruͤhjahr 
wieder Gold- und Trauer-Weiden, italieniſche Pappeln, junge Fichten, Lebensbaume „Cor⸗ 


x 


ai⸗TChor, Mittelgaſſe Nro. 1., wo das Nähere zu 
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Heft ſo eben angekommen und zur Anſicht bereit liegt, Subſeriplion an. 
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neliugfirfchen und Buchen zu Spalieren, alle Gattungen engliſche Stachel⸗, Johannis und 
Himbeeren, zwei und dreijährige Spargelpflanzen, Roſen und andere Blumen Gewaͤchſe zu 
den billigſten Preiſen zu bekommen, und wollen ſich die Käufer deshalb bei Unterzeichnetem 


gefaͤlligſt melden. Schoͤnthier, Kunſtgaͤrtner. 


(Brau- und Brennerei⸗ Verpachtung.) In Auras wird mit Termino Weihnach⸗ 
ten d. J. die Pacht der Dominial-Brau⸗ und Brennerei offen und fol anderweitig verpachtet 
werden. Die Nähe der Oder bietet jedem unternehmenden Pächter einen vortheilhaften Abfag 
dar. Pachtluſtige koͤnnen ſich bei dem hieſigen Wirthſchafts-Amte baldigſt melden und die Bes 
dingungen erfahren. Schloß Auras den zaten September 1823. = 

. SJagd-VBerpachtung.) Bel dem Dom. Pirſcham eine halbe Meile von Breslau iſt 
die Jagd ſogleich zu verpachten und das Naͤhere beim Dominis zu erfahren. f \ 

(Kapitalien⸗Geſuche.) Auf ein neu erbautes großes Haus in der Stadt, von einis 
gen 30,000 Rthlr. am Werthe, werden zur erſten Hypothek 15000 Athir, geſucht; auch 
werden auf andere hieſige Haͤuſer Kapitalien von 3 — 4 und 9000 Rthlr. zur erſten Hypo⸗ 
thek geſucht; desgleichen ein Capital von 1000 Rthlr. zur ten Hypothek, Das Nähere hiers 
über iſt zu erfahren bei C, F. Gallitz, wohnhaft am Naſchmarkt No. 1984. 

(Bekanntmachung.) Der Rathmann und Stadtgerichts-Aſſeſſor Caspar Friedrich 
Gadebuſch iſt am azten Jun d. J. zu Schweidnitz verſtorben. Seine Erben beabſichtigen 
jetzt den Nachlaß zu theilen. Inden fie dies zur offentlichen Kenntniß bringen, fordern fie alle 
unbekannten Verlaſſenſchaftsgläubiger auf, ihre Anſpruͤche binnen drei Monaten bei Vermeidung 


der geſetzlichen Nachtheile geltend zu machen. Schweidnitz den zoten Auguſt 1823. 


W. L. Gadebuſch, für ſich und Im Namen der Mit-Erben. 


1 


0 Abbildungen 
Koͤniglich Wuͤrtembergiſcher Geſtuͤtts-Pferde von orientalifchen Nasen, 


i herausgegeben 
von dem Koͤnigl. litographiſchen Inſtitute, 
mit Text in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache. 
Stuttgart, im Verlag der G. Ebner'ſchen Kunſthandlung. 8 

Das ganze Werk iſt auf drei Heſte angelegt, wopon das erſte bereits verſandt dır, dle weites 
ren Hefte aber je nach elner Jahresfriſt folgen werden; jedes Heft mit farbigem Umſchlag wird 
aus 6 Blattern, und einem weltern Blatt derſelben Groͤße, welches eine Beſchrelbung der — der 
Lieferung angehoͤrigen Pferde, nebſt allgemeinen Notizen über die orientaliſche Pferdezucht ze. ent⸗ 
halt, beſtehen. Das Ganze iſt mit einem geschmackvollen litographieten Titelblatt verſehen, wel— 
ches gleich dem Texte, in beutſcher oder franzoͤſiſcher Sprache mit der erſten Lieferung abgegeben wird. 
8 Der BSubdferiptions- Preis jeden Heftes iſt auf 8 Rthlr. geſetzt, und der SubjevptionsTermin. 
ſchließt ſich mit dem Erſcelnen des zweiten Heftes, worauf ſofort eine bedeutende Erhöhung des 
Preiſes eintreten wird. Uebrigens blelbt es jedem Subſeribenten frey geſteut, bel dem Empfang 
des zwelten Heftes ſich gegen die Annahme des dritten zu erklären, was um jo unbedenklicher ges 
ſchehen kann, als jedes Heft auch im Text in ſich abgeſchloſſen iſt, und ein fuͤr ſich beſtehendes 

Ganzes ausmacht. 8 5 f 
In Breslau nimmt die W. G. Kornſche Buchhandlung auf dleſes Werk, wovon das erſte 


(Leſe-Anzeige) für diejenigen die etwa geſonnen ſeyn follten an der Streitſchen Jour⸗ 


Balz Sefe- Gefellichaft mit Theil nehmen zu wollen, dieſe Anzeige; daß das Verzeichniß auf dies 


ſes Jahr eben fertig geworden und hieſigen, wie auch auswärtigen Journal⸗beſe⸗Freunden ver⸗ 
abreicht werden kann. Die zte Fortſetzung gr Hauptkatalog von 1821 welche die ſeit einem 
Jahre fuͤr die Leihbibliothek angeſchaften Buͤcher enthaͤlt, iſt im Druck und wird in Kurzem 
fertig. Breslau den rgten September 1823. Exped. d. Str. L. A. Bruſtgaſſe N. 918. 
(Empfehlung.) Als approdirter Wundarzt empfiehlt ſich zu geneigtem Wohlwollen 
ö Carl Bartlog, Nicolaigaſſe im blauen Engel wohnend. 


* 
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(Tabacks-Anzeige.) Eine ſehr gute Sorte RNauchtaback, aus reinen auslaͤndiſchen 
Blaͤttern, bezeichnet: Leichter Tonnen-Knaſter No. 1. à 8 Sgr. und No. 2,27 Sgr. Courant 
das preußiſche Pfund in Paqueten, ſo wie loſe, von vorzuͤglich angenehmem Geruch, wovon 
ein Jeder durch einen Verſuch ſich am Beſten überzeugen kann, empfiehlt fo wie alle übrigen 
bekannten Sorten Rauch- und Schnupftabacke, mit dem gewoͤhnlichen Rabatt eines hierzu 
erforderlichen angemeſſenen Quanti, und eine Auswahl von feinen Cigarren, einem reſpectiven 


Publico und geehrten Handlungsfreunden zur gefälligen Abnahme. 


Die Taback-Fabrike Johann Gottlieb Rahner, Biſchofsſtraße No. 1265. 

(Anzeige.) Feinen Knaſter von Quandt in Leipzig, das Pfund 15 Rthlr., bei 10 Pfun⸗ 
den 8 Procent Rabatt. feinen Knaſter von Juſtus in Hamburg, das Pfund 1 Kthlr. Courant, 
offerirt Sa Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer-Gaſſe. 

(Anzeige.) Raffinirtes Del zu Stubenlampen, das Pfund 10 Sgr. Mze., desgleichen 
zu Haus lampen das Pfund 9 Sgr. Mze., ſtarken kampen⸗Spiritus in Flaſchen zu 15 Sgr. Münze, 
und aͤchter Gruͤnberger Wein-Eſſig zu Fruͤchten iſt zu erhalten, bei 

Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer⸗Gaſſe. 

(Burgunder Weineffig) zum Einmachen der Früchte offerire, fo wie auch Brafilta- 
ner Reis das Pfund mit 5 Sgr. Nom. Mze. F. A. Stenzel, Albrechts-Straße. 

(Anzeige.) Gleiwitzer emaillirtes eiſernes Kochgeſchirr von allen Gattungen hat erhal⸗ 
ten und empfiehlt. a F. Pupke, Ecke der Riemerzeile. 

(Blumen-Anzeige) Bei Unterzeichnetem iſt wieder eine Parthie achter Harlemer 


Blumenzwiebeln angekommen. Sorten und Preiſe ſind aus einem hieruͤber den Liebha⸗ 


bern zu verabfolgenden Catalog naͤher zu erſehen. Guſtav Heinke, Carlsgaſſe No. 630. 
(Anzeige.) Beſtes fein raffinirtes Del zum Brennen in Aſtral⸗Kampen, Pariſer-Dochte 
zu dergleichen und Studier-Lampen, Nachtlichter in Schachteln, engliſche und frieslaͤndiſche 
Stiefelwichſe, letztern pr. Krugge 5 Sgr. Court., welche beſonders wegen Conſervirung des 
Leders zu empfehlen if, Frankfurter Wein-Moͤſtrich, pr. Krugge 10 Sgr., Marasquin, weißen 
und gelben Arrak und ganz feinen alten Jamaika-Rumm offerirt alles ſehr billig im Preiſe. 
G. B. Jaekel, am Naſchmarkt im Haupt Johannes No. 1982. 
das Haus der achten Gold- und Silber -Manufaktur vormals im Ede der 
5 \ Schmiedebruͤcke und des Ringes. 
(Anzeige.) Daß wir zu dieſem Herbſt nicht allein mit Farben-Duchen in allen Qualitaͤ⸗ 


ten, mit den modernſten Couleuren und Mellangen, in ordinair, mittelfein, fein, ſuperfein, 


und extra ſuperfeinen Tuchen voͤllig complettirt find, desgleichen eine Menge von diverſen Modes 
Couleuren und Mellangen in feinen Niederlaͤndiſchen Caſtmirs erhalten haben, auch mit neu 
erhaltenen Farben in Callmuck aufwarten koͤnnen, empfehlen ſich Ihren er 
und Kundten bey den billigſten Preißen zur gefaͤlligen Abnahme. een 
8 V. Magirus und Sohn, auf der Ohlauer Gaſſe, Neiſſer Herrberge 
zum goldnen Engel genannt. N 
(Anzeige.) Franzoͤſiſchen Weineſſig zum Einlegen der Fruͤchte, empfiehlt um einen bil⸗ 
ligen Preis Joh. kudw. Werner, aͤußere Ohlauer⸗Straße im Zuckerrohr. 
(Bischoff) oflerirt die Berliner Flasche für 15 Silbergroschen Courent.. 
J. G. Schroeter, Ohlauer-Stralse. 


eſpectiven Abnehmern 


* 


(Bekanntmachung.) Veranlaßt durch die Aufforderungen meiner Freunde und Goͤnner, 


beehre ich mich hiermit bekannt zu machen: daß ich ſeit einiger Zeit meine Werkſtaͤtte aus dem 


Hauſe der Madame Marſchel, auf die Weidengaſſe No. 1083. (Stadt Paris) verlegt habe. — 


Ich empfehle demnach meine Fluͤgel-Inſtrumente, nach Wiener Ark verfertigt, zur geneigten 
Abnahme, und bin uͤberzeugt, daß jeder Sachverſtaͤndige mit meiner Arbeit zufrie en fein wird. 


Breslau im September 1823. J. G. Schubert, vormals Pfaff und Schubert, si 


: Fluͤgel-Inſtrumenten-Verfertiger in Wien. 
(Lotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung 5gter Koͤnigl. kleinen Lotterie traf in mein Comptolr: 
100 Rthlr. auf No. 2153 40680 43305. — 30 Rthlr. auf No. 7734. — 20 Rthlr. auf No. 
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99t 2180 7729 28138 43309. — 10 Nthlr. auf No. 968 4262 86 98 7711 28127 40699: — 
5 Rthlr. auf No. 952 55 63 65 72 76 77 1000 2151 4260 70 96 300 7706 21 24 43 52 
71 28136 43301 3. — 4 Rthlr. auf Nro. 961 62 95 2155 65 4263 64 74 85 88 89 92 
7708 14 19 22 26 33 42 48 56 73 79 87 91 92 40683 88 43304 6. — Looſe zur kleinen 
Lotterie und Raufloofe der Klaſfen⸗ Lotterie find zu haben. = 
H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im gruͤnen Polacken. 
(Lotterie-Gewin ne.) Bei Ziehung der sten kleinen Lotterie ſind folgende Gewinne 
an mein Comptoir getroffen: 3 Gewinne a 100 Rihlr. auf No. 3084 5383 6704. — 8 Ge⸗ 
winne a zo Rihlr. auf No. 3020 22 34 5388 6167 6725 46415 22. — 14 Gewinne a 20 Rtlr. 
auf No. 3001 5 32 4 7816 51 8614 74 97 18923 26182 94 32491 35856. — 25 Gewinne 
a 10 Rthlr. auf Nro. 3035 51 58 97 3354 57 64 68 6:08 41 45 8636 59 14807 18917 
26159 93 26199 32478 98 35807 44 51 92 49403. — 82 Gewinne a 5 Rthlr. auf No. 3011 
16 52 53 76 87 90 91 96 99 3367 82 86 87 5355 65 70 86 6112 32 37 38 39 6151 76 
73:94:97 6734 38 7893 6 8 10 17 29 7842 900 8601 10 28 70 76 18985 7 26 31 35 42 
26164 68 69 70 77 85 32471 80 81 86 93 95 35803 35 48 57 78 81 84 85 93 46401 8 
9 14 51 76 78 81 86 90 92 96. — 105 Gewinne a 4 Athlr. auf No. 3002 19 23 60 73 
79 94 3363 71 5363 67 75 78 90 6118 22 23 26 44 49 52 62 69 6171 73 75 79 89 200 
6705 6 12 2 21 42 44 47 48 7809 21 36 44 49 80 84 93 8622 3 13 83 39 47 8669 71 
73 79 81 91 14812 45 18901 24 32 34 18938 45 26163 76 79 84 86 87 90 32454 55 58 
65 32473 90 96 35305 23 28 3: 38 43 60 62 74 94 46407 13 21 23 26 31 38 45 54 56 
65 67 79 98 99% —“ Zur Klaſſen- und kleinen Lotterte empfiehlt ſich mit kooſen 
- Sof. Holſch au jun., Salz-Ring, nahe am großen Ring. 
(Lotterie-Gewin ne.) Bei Ziehung s4ter kleinen Lotterie find nachſtehende Gewinne 
in mein Comptoir gefallen, als: 100 Rthlr. auf No. 17469 33:69 38889. — 20 Rthl. auf 
Nro. 12251 17727 29828 38870 46988. —. 10 Rthlr. auf No. 4286 12253 14033 36 37 
17472 17711 14 57 94 99 17829 29840 33019 49 67 77 87 38878 97. — 5 Kthlr. auf 
Hero. 12211 69 86 300 14004 14 23 31 42 50.96 17452 66 70 82 94 95 17706 15 28 35 
36 39 50 73 89 17802 17 25 37 33 41 298892 47 33014 29 31 37 48 54 60 61 66 37631 
34 44 38857 67 ds 920 45209 26 37 40 49 46991 98. — 4 Rthlr. auf Nro. 4288 7773 
87 91 92 12205 6 13 15 20 32 40 41 44 66 82 87 89 94 14007 12 18 38 44 49 55 70 
83 99 1771 74 17701 12 17 38 56 62 68 71 78 79 800 17808 30 32 42 46 49 50 29801 
4 11 16 22 25 30 37 4 33003 89 90 92°37626 35 38858 69 75 86 96 4521018 21 29 
43 44977 81 und 82. Looſe zur 55ten kleinen Lotterie ſind mit prompter Bedienung bei mir 
f Schreiber, im weißen Loͤwen. 


haben. j N N - s 
u (Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der zaten kleinen Lotterie find in meine Königliche 
Lotterie⸗Einnahme gefallen, als: 1000 Rthlr. auf 33929. — 100 Ahle. auf Nro. 20554 


43865. — 50 Kthlr. auf Nro. 19450 33986. — 20 Rtylr. auf Nro. 8745 19460 20566 
23935 57 4382. — 10 Rthlr. auf Nro. 16689 19420 19491 20570 77 33991 43825. — 
5 Rehlr. auf Nro. 8705 8 29 33 36 50 75 79 78 91 16675 86 95 19435 36 46 59 84 93 
20505 6 10 15 38 42 49 5% 67 72 82 33907 1 12 42 44 46 38 34000 43801 13 15 37 
40 5 76 88. — 4Nthlr. auf ro. 8711 27 35 56 57 81 93 16674 78 98 19407 17 19 
)J) 12°18 19 2030 35 39 40 41 43.44.4937 73 33979 ET 20 37.43.33 
54 81 90 96 43804 10 3+ 35.39 59 61 62 73 79 97° ° Appun, in Bunzlau. 

(u nterrichts⸗Anzeige.) Ein junger Menſch der hier ſtudiret und der recht gut Guit⸗ 
tarre ſpielt, wuͤnſcht darin, ſo wie auch im Geſang zugleich Unterricht zu ertheilen. Das Naͤ⸗ 
here Schuhbruͤcke No. 1695. beim Diſchlermeiſter Prn. Geirkner. 

(Bekanntmachung wegen Einrichtung einer neuen Perſonen⸗Gelegenheit oder Jour⸗ 
nallere, zwiſchen Frankenſtein und Breslau.) Indem ich Einem Hochverehrten Publico hier⸗ 
mit bekannt mache, daß ich mich entſchloſſen habe eine neue Journaliere zu etabliren, um Per⸗ 
fonen von hier nach Vreslau, und von dort hieher zuruͤck zu fahren, bringe ich zugleich zur all⸗ 

gemeinen Kenntniß, daß dieſes Fuhrwerk woͤchentlich zweimal vom zten October c. ab, fruͤh 
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halb fieben Uhr hier und in Breslau abgeht und zwar hier Montag und Freitag, und in 
Breslau Mittwoch und Sonntag. Hinſichts der Bezahlung fuͤr die Mitnahme der von meinen 
Fuhrwerk Gebrauch machen wollenden Perfonen bemerke ich blos: wie ich mich mit jeden nach 
der moͤglichſten Billigkeit einigen werde. Bei der Reife ſowohl von hier, als von Breslau 
zurück, wird in Nimptſch und Heidersdorf angehalten, um Paſſagiere mitzunehmen. Uebri⸗ 
gens wohne ich hier auf der Badergaſſe in Nro. 293. und in Breslau habe ich mein Quartier 
im weißen Hirſch auf der Schweidnitzer Straße. Wenn ich endlich noch meine ganze Sorgfalt 
auf die moͤglichſte Bequemlichkeit der reſp. Reiſenden zu verwenden verſpreche, fo ſchmeichle ich 
mich auch geneigten und zahlreichen Zuſpruchs. Frandenſtein den rzten September 1823, 
5 Ferdinand Vogel, Fuhrmann und Lohnkutſcher. 

(Verlorner Huͤnerhund.) Seit 14 Tagen iſt ein ſolcher verloren gegangen zwiſchen 
Lilienthal und polniſch Protſch; feine Farbe iſt braun, vier weiße Fuͤſſe, einen weißen Ring um 
den Hals und eine kleine ſchmale Blaͤſſe. Selbigen wird gebeten abzugeben gegen eine Beloh⸗ 
nung, auf dem Kraͤnzelmarkt bei dem Schuhmacher Herrn Hoffmann, Haus⸗Nro. 1208. 

“> (Gute Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin auf der Reiffer-Gaſſe im goldnen Frieden 
ro. 399. i 
2 (Vermiethung.). Eine freundliche lichte Hinterwohnung aus 3 gemalten Stuben, 
hellen Küche nebſt hinlaͤnglichem Beigelaß; beſtehend im ıten Stock a 
85 \ und ® | 
einem dergleichen von 2 gemalten Stuben und Küche oder auch 3 Stuben nebſt Beigelaß im 
aten Stock. Dieſe würden ſich am beiten als Abſteige-Quartier für einen Landherrn oder an⸗ 
dern ſoliden einzelnen Herrn eigenen, da die Stuben getheilt werden koͤnnen. Veides in dem 
Hauſe No. 897. auf der Junkerngaſſe, woſelbſt fo wie bei Herrn Agent Pohl, Schweidnitzer 
Gaſſe im weißen Hirſch das Naͤhere zu erfragen und Termin Michaelis oder bald zu beziehen. 
Auch ſind in demſelben Hauſe zwei große, trockne, helle Keller, zuſammen oder auch getheilt zu 
vermiethen und bald zu beziehen. i x 
(Wohnung zu vermirthen) beim Spitzenfabrikant Schimmelpfennig Nro. 926. 
auf der Pfnorr-Gaſſe find zwei neu gemahlte und meublirte Stuben als Abſteigeſſuartier bald, 
und die Parterre- Gelegenheit mit Wagenplag dieſe Michaelis zu beziehen. 

Zugleich empfiehlt derſelbe zum billigſten Preis alle Gattungen neue Spitzen und fertige 
Spitzen⸗Hauben; auch werden dergleichen Hauben, Spitzen, Blonden und Points gut gewa⸗ 
ſchen, ausgebeſſert und aufgeſteckt. \ 

(Anzeige.) In Nro. 1196. auf der Ohlauerſtraße iſt ein guter trockner Keller zu vermie⸗ 
then, der ſich vorzuͤglich zur Niederlage des Weines gut eignet. 2 f 

(Zu vermiethen.) Fuͤr eine einzelne Perſon eine Wohnung, und auch ein Obſtkeller, 
Albrechtsſtraße No. 1398. ER BT 

Gu vermiethen) iſt in No. 755. auf der Carlsgaſſe eine Wohnung von 4 Stuben mit 
Zubehör, das Nähere bei 5 EC. F. Jaͤſchke, unterm Eiſenkram. 

„(Vermiethung.) Auf der Schmiedebruͤcke in No. 1927. iſt im erſten Stock ein Logis 
von zwei einzelnen Stuben, wovon die eine vorn, die andere hinten heraus iſt, nebſt Zubehoͤr 
zu vermiethen und bald zu beziehen. . 

(Zu vermiethen) in in der Frledr. Wilhelm Straße No. 26. 2 Stiegen hoch, eine 

freundliche Wohnung und daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. f 


Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten, 
— — — ——— — — —ñ—— — ET EEE TEE Im 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im verlage der 
will elm Cottlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Ronigl. Poftämtern zu haben. 
5 5 85 Redacteur: Profeſſor Rhode, i 
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